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Liebe Leserinnen und Leser, 
liebe Mitglieder des BSVH,

n  unser Verein steht vor wichtigen 
Entscheidungen. In dieser Ausgabe von 
"Augenblick mal...!" richten wir den 
Blick auf zentrale Themen, die uns in 
den kommenden Monaten begleiten 
werden.

Zunächst steht eine der wichtigsten 
BSVH-Veranstaltungen des Jahres 
bevor: die Mitgliederversammlung am 
26. April 2025. Neben den Tätigkeitsbe-
richten von Vorstand und Verwaltungs-
rat, dem Finanzbericht und dem 
Haushaltsplan erwartet uns insbeson-
dere die Wahl eines neuen Vorstands. 
Insgesamt werden im April bis zu fünf 
Personen gewählt. Sieben Mitglieder 
haben bereits ihre Kandidatur ange-
kündigt. Wer konkret, erfahren Sie in 
diesem Heft.

Ein weiteres Thema, das uns perma-
nent bewegt, ist die barrierefreie Mobi-
lität in Hamburg. Trotz einiger 
Fortschritte bleibt der Weg zu einer 
Stadt, in der sich blinde und sehbehin-
derte Menschen sicher und selbststän-
dig bewegen können, steinig. Der BSVH 
setzt sich in Arbeitsgruppen, durch 
öffentlichkeitswirksame Kampagnen 
und in einem zähen Schlichtungsver-
fahren für Verbesserungen im öffentli-
chen Nahverkehr ein. Wo stehen wir 
aktuell, und was erwarten wir von der 

Politik? Mehr dazu lesen Sie in unserer 
Rubrik „Politik und Barrierefreiheit“.

Und schließlich werfen wir einen Blick 
auf "Bei Anruf Kultur". Unser bundes-
weites Projekt ermöglicht barrierefreie 
Telefonführungen und weitet sein 
Angebot 2025 gezielt aus – mit neuen 
Zielgruppen, digitalen Strategien und 
erweiterten Partnerschaften. Was 
geplant ist und wie Sie dabei sein kön-
nen, erfahren Sie ebenfalls in dieser 
Ausgabe.

Ich wünsche Ihnen eine interessante 
Lektüre! Genießen Sie die ersten war-
men Tage und die Vorfreude auf 
Ostern!

Ihr Heiko Kunert

Geschäftsführer Heiko Kunert
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Redaktionsschluss für die Ausgabe 03/2025 ist der 25.03.2025
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Vorstand aktuell

n Melanie Wölwer im Gespräch mit 
den Vorsitzenden des BSVH, Angelika 
Antefuhr und André Rabe

Melanie Wölwer: Herzlich willkommen 
zu Vorstand aktuell, heute zur Ausgabe 
März/April. Das sind aufregende 
Monate im BSVH und wie immer 
begrüße ich an dieser Stelle unsere bei-
den Vorsitzenden Angelika Antefuhr 
und Andre Rabe herzlich willkommen.

MW: Angelika, im AURA-Hotel Tim-
mendorfer Strand ist immer viel los. 
Viele Gäste schätzen das Haus und des-
wegen ist der BSVH stets bemüht, kei-
nen Renovierungsstau aufkommen zu 
lassen und das Haus immer im moder-
nen Standard zu halten. Hier sind 
inzwischen wieder Maßnahmen ergrif-
fen worden. Kannst du uns da kurz 
einen Überblick geben?

AA: Was wir stetig tun, ist, fortlaufend 
immer mehrere Zimmer jedes Jahr neu 
instand zu setzen. Aktuell haben wir im 
AURA-Hotel ein neues Kassensystem 
eingeführt, was allerdings jetzt sozusa-
gen Learning by doing eingeführt wird. 
Ich war bei dem Neujahrsempfang 
dabei und da hatte das Team die ersten 
Tage das Kassensystem in Arbeit und 
mussten schon mit den Anfangsschwie-
rigkeiten kämpfen, aber das ist ganz 
gut gelungen. Es gab niemanden, der 
nicht bezahlen konnte. Sie fuchsen sich 

da jetzt ein, vielleicht musste man an 
der einen oder anderen Stelle mal 2 
Minuten mehr Geduld aufbringen, 
aber ich denke, das sind die Anfangs-
schwierigkeiten und dann wird es die 
Arbeit der Mitarbeiter sehr erleichtern.

Was auch ein Thema ist, was Gäste wis-
sen sollten, ist, dass ein Teil des Park-
platzes erneuert wird. Da werden neue 
Parkplätze geschaffen, vor allen Din-
gen wird aber der Boden, der ein biss-
chen gealtert ist und vielleicht die ein 
oder andere Pfütze hinterlässt, jetzt so 

Louis-Braille-Center

Angelika Antefuhr (re.) und André Rabe 
informieren über das Wichtigste im BSVH
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aktualisiert, dass wir da wieder gut und 
sicher parken können. Das ist eine Maß-
nahme, die vielleicht auch ein bisschen 
Lärm machen wird, aber es wird im 
AURA-Hotel darauf geachtet, dass zum 
Beispiel Kurse, die stattfinden, dann 
woanders stattfinden. Ich weiß, dass 
der Yogakurs verlegt wurde, damit die 
Teilnehmer nicht unter dem Lärm lei-
den müssen. Sie sind da sehr bemüht, 
es für alle Gäste schön zu machen.

MW: Das ist eine ganz gute Überlei-
tung zu einer wirklich großen Dauer-
baustelle, die den BSVH beschäftigt, 
und zwar die Dauerbaustelle ÖPNV in 
Hamburg.

Das ist ein großes Ärger Thema und da 
gibt es auch jetzt wieder einen neuen 
Stand.

André, magst du uns da kurz mal ja ins 
Boot holen?

AR: Wie ihr, wie Sie ja wissen, haben 
wir im vergangenen Jahr immer wieder 
daran gearbeitet, im ÖPNV das 
Zwei-Sinne-Prinzip durchgehend 
umgesetzt zu bekommen, was aller-
dings nicht so wirklich funktioniert hat.

Deswegen haben wir am Jahresende 
einen Brief an unseren Ersten Bürger-
meister, unsere Zweite Bürgermeisterin 
und den Verkehrssenator geschickt und 
unsere deutliche Kritik geäußert, dass 
weder das Zwei-Sinne-Prinzip, noch 
leserliche Fahrgastinfos flächende-
ckend umgesetzt werden und auch 

noch einige andere Baustellen kriti-
siert.

Leider ist die Antwort alles andere als 
positiv ausgefallen. Sie kann man 
eigentlich nur als eine Frechheit zusam-
menfassen.

AA: Also im Grunde wurde da nur auf-
gezählt, was bisher alles gemacht wur-
de, von dem wir sagen, das ist deutlich 
zu wenig. Es wurde nicht mal ein 
Gesprächsangebot uns gemacht, was 
wir als Minimum erwartet hätten, dass 
man vielleicht mal die Probleme nicht 
nur in der Verkehrsbehörde vortragen 
darf, sondern mal mit dem Ersten Bür-
germeister und der Zweiten Bürger-
meisterin darüber sprechen kann und 
deutlich machen kann, wo die Schwie-
rigkeiten sind. Nicht mal dafür hat man 
sich bereit erklärt. Das ist echt nicht zu 
glauben.

AR: Richtig und was obendrein dazu 
kommt, was uns wirklich frustriert 
zurücklässt, ist, dass uns Dinge als 
Zwei-Sinne-Prinzip verkauft werden 
wie eine App, die noch im Beta Stadi-
um vorhanden, aber eben nicht für alle 
nutzbar ist.

Und es wird behauptet, dass in U- und 
S-Bahnen überall Handlaufbeschriftun-
gen vorhanden sind in Brailleschrift. 
Das ist für die S-Bahn zum Teil zutref-
fend, aber unzureichend, und bei der 
Hochbahn so gut wie gar nicht vorhan-
den.
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MW: Vielen Dank für dieses Update zu 
einem Thema, was den BSVH tatsäch-
lich gemeinsam mit den Bündnispart-
nern, wie ihr es gesagt habt, ja auch 
wirklich schon dauerhaft beschäftigt 
und in der Interessenvertretung eine 
ganz große Rolle spielt.

Interessenvertretung, dafür ist der Ver-
ein zuständig und an dessen Spitze die 
Mitgliederversammlung und der Vor-
stand, und hier kommen wir zu einem 
ganz entscheidenden Jahr, denn in die-
sem Jahr wählt die Mitgliederversamm-
lung am 26. April einen neuen 
Vorstand und ihr beiden seid der 
geschäftsführende Vorstand und ich 
überlasse euch jetzt das Wort zum The-
ma Mitgliederversammlung.

AR: Unsere Mitgliederversammlung ist 
das höchste Organ unseres Vereins, und 
es wäre wirklich super, wenn möglichst 
alle im April zur Mitgliederversamm-
lung kommen und ihre Stimme zur 
Wahl des neuen Vorstandes abgeben?

AA: Genau. Es wäre toll, wenn viele zur 
Wahl kommen. Wir wählen den ersten 
Vorsitzenden oder die erste Vorsitzen-
de oder den zweiten Vorsitzenden / die 
zweite Vorsitzende und auch 3 Beisit-
zer.

André und ich, wir werden uns auf 
jeden Fall wieder zur Wahl stellen und 
auch glaube ich, die übrigen, die im 
Vorstand schon sind und mehrere 
andere. 

Es kann aber auch jeder in der Ver-
sammlung aufstehen, seine Stimme 
erheben und sagen, ich möchte für die-
ses oder jenes Amt kandidieren, also es 
ist auch immer noch möglich zu sagen: 
ich möchte selbst im Verein aktiv wer-
den.

Das ist das eine, und dann wollte ich 
noch sagen, dass die übrigen Mitglie-
der des Vorstandes aus den Bezirks-
gruppen dann im Herbst hinzkommen  
und ab da kann der neue Vorstand 
gemeinsam für die nächste Legislatur-
periode ein Vorstandsprogramm entwi-
ckeln. Ja, ich freue mich, wenn viele zur 
Wahl kommen und wir dann die ersten 
Schritte sozusagen für einen neuen 
Vorstand für den BSVH in die Wege lei-
ten können.

MW: Dem ist tatsächlich nichts mehr 
hinzuzufügen und ich danke euch an 
dieser Stelle für dieses, ich sag mal vor-
erst letzte gemeinsame Vorstandsinter-
view, und ich drücke euch die Daumen 
zur Wahl und allen anderen Kandida-
ten natürlich auch.

Herzlichen Dank an dieser Stelle.
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Mitgliederversammlung 
2025

n  Die diesjährige Mitgliederversamm-
lung des BSVH findet am Samstag, den 
26. April 2025 um 13:00 Uhr, im  
 
	 Bürgersaal Wandsbek,  
	 Am Alten Posthaus 4,  
	 22041 Hamburg 

statt.

Ein Abhol-Service vom U-/Busbahnhof 
Wandsbek Markt wird eingerichtet. Die 
Einladung mit der vorgesehenen Tages-
ordnung, der Wegbeschreibung und 
dem Formular zur Stimmrechtsübertra-
gung geht Ihnen mit gesonderter Post 
bzw. E-Mail zu.

Wir freuen uns auf Sie!

Geschäftsbericht 2024

Der Tätigkeitsbericht des BSVH für das 
Geschäftsjahr 2024 liegt zur Mitglie-
derversammlung vor und wird auch 
über die Internetseite unter 

https://www.bsvh.org/geschaeftsbericht.
html 

als barrierefreies PDF abrufbar sein. 
Wer diesen als Audioversion erhalten 
möchte, kann sich in der Geschäftsstel-
le an Norbert Antlitz,  
Tel. 040 209 404 22 oder E-Mail:  
n.antlitz@bsvh.org wenden.

Haben Sie Fragen zur Mitgliedschaft beim BSVH? 

Dann wenden Sie sich gerne an Wiebke Larbie.  
Sie steht Ihnen für Fragen rund um Ihre Mitgliederangelegenheiten in 
der 3. Etage des LBC zur Verfügung. 
Sie erreichen Frau Larbie unter Tel. 040 209 404 16 sowie per  
E-Mail: w.larbie@bsvh.org
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Vorstandswahl – die 
Kandidaten

n  Auf der diesjährigen Mitgliederver-
sammlung wählen die Mitglieder des 
BSVH einen neuen Vorstand. Dieser 
wird Ihre und die Interessen aller Men-
schen mit Seheinschränkung in Ham-
burg in den kommenden fünf Jahren 
vertreten. In den letzten Ausgaben des 
„Augenblick mal…!“ wurden die Kandi-
daten gebeten, sich den Mitgliedern 
vorzustellen. Lesen Sie nun, wer für die 
Vorstandswahl kandidiert und für wel-
ches Amt:

Angelika Antefuhr 
kandidiert als 1. Vorsitzende 

Seit zwölf Jahren bin ich 1. Vorsitzende 
unseres Vereins. Um die Interessen von 
seheingeschränkten und blinden Men-
schen in Hamburg gut zu vertreten, 
war und ist es mir wichtig, im Vorstand 
die Arbeit im Team nach Kompetenzen 
und Interessen zu koordinieren. Dabei 
ist Kritik für mich eine Chance für Ver-
besserungen. Die Diskussionen mit 
allen an der Willensbildung Beteiligten 
erweitern den Blick für neue Ideen und 
gute Problemlösungen. 

Meine Arbeitsweise ist geprägt von 
Diplomatie und Verhandlungsgeschick 
sowie der Fähigkeit, geduldig und 
wenn nötig auch hartnäckig an The-
men dranzubleiben. Mit diesen Stärken 
konnte ich wesentlich zu den Erfolgen 

unserer Vereinsarbeit beitragen. 

Zu diesen Erfolgen gehört u.a., dass wir 
das Bündnis „Sehen im Alter“ ins Leben 
gerufen haben. Im Frühjahr 2024 fand 
in diesem Rahmen der erste Fachtag 
„Sehen im Alter“ statt.

Im Kompetenzzentrum für Barrierefrei-
heit in Hamburg konnten wir für mehr 
Personal sorgen. Die Arbeit, die dort 
geleistet wird, stärkt unsere Bemühun-
gen um den Abbau von Barrieren.

Ein weiterer Erfolg ist, dass wir mit „Bei 
Anruf Kultur“ akustische Führungen 
durch viele Museen und Ausstellungen, 
inzwischen sogar bundesweit, anbieten 

Angelika Antefuhr
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können. Diese sind inklusive und tele-
fonisch leicht zugänglich.

Für all diese und viele weitere Themen 
habe ich mich für Sie aktiv eingesetzt 
und würde mich auch zukünftig gern 
für Sie und unseren Verein engagieren. 
Für mich ist klar: Unsere Selbsthilfe ist 
und bleibt eine elementare Form unse-
rer politischen Interessenvertretung. 
Eine Chance, noch mehr für Menschen 
mit Sehverlust zu erreichen, ist die Öff-
nung unseres Vereins für Augenpatien-
ten, was für mich eine 
Herzensangelegenheit ist. Für diese 
Mitglieder haben wir z. B. gemeinsam 
mit Mobilitätstrainern, einen Work-
shop konzipiert, der den Umstieg vom 
Auto auf Bus und Bahn erleichtern soll.                                                 

Wichtig ist mir, immer ein offenes Ohr 
für einzelne Mitglieder zu haben. Denn 
nur so können viele Probleme rechtzei-
tig erkannt und angegangen werden. 
Ich hoffe auf Ihr erneutes Vertrauen 
und bin gern bereit, mich weiterhin als 
1. Vorsitzende mit meiner Kompetenz 
und meinen Erfahrungen für den BSVH 
zu engagieren!

Zu meiner Person:
Ich bin 65 Jahre alt, verheiratet und 
habe zwei erwachsene Kinder. Meine 
Augenerkrankung ist progressiv. Ich bin 
gesetzlich blind mit einem geringen 
Sehrest.

Ausbildung und Berufstätigkeit:
Ich bin seit Januar 2023 Rentnerin und 

habe davor als Personalratsvorsitzende 
in der Kulturbehörde gearbeitet. Als 
Verwaltungsfachangestellte war ich 
jahrelang in der Musikhalle Hamburg 
tätig. Meine Kompetenzen wie Ver-
handlungsgeschick, Diplomatie und 
Durchsetzungsvermögen schärften und 
erweiterten sich in diesen beiden 
Arbeitsfeldern. Herausforderungen 
und Widerstände spornen mich zu 
noch größerem Engagement an. Diese 
Fähigkeiten kann ich gewinnbringend 
in die Interessenvertretung für sehein-
geschränkte und blinde Menschen ein-
bringen.

André Rabe  
kandidiert als 2. Vorsitzender 

Liebe Mitglieder,

seit meiner Wahl zum 2. Vorsitzenden 
unseres Vereins im Jahr 2020 durfte ich 
Teil eines großartigen Teams sein. 
Gemeinsam konnten wir wichtige Pro-
jekte voranbringen, die uns als Verein 
und Gemeinschaft stärken. Für mich 
steht fest: Unser Verein ist es wert, gut 
vertreten zu werden, denn wer vertritt 
unsere Belange, wenn nicht wir selbst? 
Es braucht eine starke Gemeinschaft, 
um nachhaltige Veränderungen zu 
erreichen – einzeln ist das nicht mög-
lich.

Ein Schwerpunkt meiner Arbeit liegt 
auf der Förderung der Barrierefreiheit. 
Dabei engagiere ich mich besonders für 
die digitale Barrierefreiheit und die 
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Gestaltung eines barrierefreien öffent-
lichen Raums. Ein bedeutender Meilen-
stein war die Vereinbarung zwischen 
der Behörde für Verkehr und Mobili-
tätswende und dem Bündnis „Mobili-
tätswende – nur mit uns!“, zu dem 
neben unserem Verein neun weitere 
Organisationen gehören, darunter der 
Bund der Schwerhörigen, Fuß e.V., der 
Landesseniorenbeirat und SoVD. Solche 
Initiativen zeigen, wie stark wir als 
Gemeinschaft wirken können, und 
motivieren mich, auch in Zukunft daran 
mitzuwirken.

Darüber hinaus betreue ich die Immo-
bilien – zusammen mit unserem 
Geschäftsführer - unseres Vereins und 
setze mich für deren Pflege und Wei-
terentwicklung ein.

Neben meinem ehrenamtlichen 
Engagement bin ich seit 30 Jahren 
berufstätig, davon 26 Jahre bei einem 
städtischen Energienetzbetreiber. Auch 
dort bringe ich mein Wissen zur Barrie-
refreiheit ein. Ich bin 54 Jahre alt, von 
Geburt an blind und vielseitig interes-
siert. Besonders am Herzen liegen mir 
Themen wie Mobilität, Inklusion und 
die Unterstützung unseres Vereins.

Auch wenn es oft herausfordernd ist, 
Lösungen zu finden – es macht mir 
Spaß, dranzubleiben und gemeinsam 
mit unserem Team etwas zu bewegen. 

Manche Fortschritte mögen klein 
erscheinen, aber sie sind wichtige 
Schritte auf dem Weg zu einer gerech-
teren und barrierefreien Gesellschaft.

Ich freue mich darauf, weiterhin mit 
Ihnen und euch, den Mitgliedern, dem 
Ehrenamt und unseren Angestellten 
die Anliegen unseres Vereins zu vertre-
ten. Es wäre mir eine große Freude, Ihr 
Vertrauen erneut zu erhalten und mei-
ne Kraft und Erfahrung in den Dienst 
unserer Gemeinschaft zu stellen.

Ihr und euer André Rabe

André Rabe
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Brigitte Kukies (71 Jahre)  
kandidiert für den Posten  
der Beisitzerin

Ich bin durch Risse in der Netzhaut und 
starke Kurzsichtigkeit sehbehindert 
(linkes Auge 2%, rechtes Auge mit Kor-
rektur knapp 40%) und seit Dezember 
2017 Mitglied im BSVH; nach Eintritt in 
den Ruhestand engagiere ich mich 
ehrenamtlich im Verein: ich habe eine 
Zeitlang beim Goldbek-Treff unter-
stützt, vertrete seit Herbst 2019 die 
Bezirksgruppe Ost im Verwaltungsrat 
und leite gemeinsam mit Ulrike Ger-
stein die Fachgruppe Kultur, die 
gemeinsam mit Theatern, Museen und 

weiteren Kultureinrichtungen daran 
arbeitet, Besuche von blinden und 
seheingeschränkten Menschen Barriere 
ärmer zu gestalten.

Durch meine berufliche Tätigkeit als 
Leitung der zwei kleinen Zweigstellen 
der Stadtbücherei Norderstedt bin ich 
es gewohnt, mit Menschen zu kommu-
nizieren, mich zu informieren, Entschei-
dungen zu treffen und innovative 
Ideen zu erarbeiten und umzusetzen.

Durch die Arbeit im Verwaltungsrat 
(diesen vertrete ich im AK Hauptamt/
Ehrenamt und in der Steuerungsgrup-
pe, die die Beratung des BSVH beglei-
tet), habe ich bereits Einblick in viele 
Bereiche des Vereins bekommen. Die 
Veränderungen, die sich durch das 
Ergebnis der Beratung hoffentlich 
ergeben werden, möchte ich gerne 
aktiv begleiten.

Robbie Sandberg  
kandidiert für den Posten des Bei-
sitzers 

Ich bin Robbie Sandberg, 54, blind und 
arbeite als Jugendreferent beim Deut-
schen Blinden- und Sehbehindertenver-
band.

Ich kandidiere hiermit für das Amt des 
Beisitzers im Vorstand des BSVH.

Dem Vorstand gehöre ich seit 2010 an – 
und in diesen 15 Jahren haben wir viel 
bewegt.

Ich möchte einige Meilensteine heraus-
Brigitte Kukies
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greifen, an die ich mich gut erinnere, 
weil sie den Vorstand lange beschäftigt 
haben.

Das Kulturhaus Lurup, das nicht mehr 
genutzt wurde und zum Schluss nur 
noch Kosten verursacht hat, haben wir 
abgerissen und stattdessen barriere-
freien Wohnraum geschaffen.

Dafür musste zunächst viel Geld inves-
tiert werden, aber die Wohnungen, die 
dort entstanden sind, tragen jetzt 
nachhaltig zur finanziellen Absiche-
rung des Vereins bei.

Wir haben den Verein für Augenpati-
entinnen und -Patienten geöffnet. Das 
war nötig, um das zukünftige Bestehen 
des BSVH zu sichern, da es immer weni-
ger tatsächlich blinde Menschen gibt.

Wir haben viel Geld ins AURA-Hotel 
gesteckt, für Sanierungen und Erneue-
rungen des Mobiliars, um es als attrak-
tiven Erholungsstandort für blinde und 
sehbehinderte Menschen im ganzen 
Bundesgebiet zu erhalten.

Wir haben die Stimmrechtsübertra-
gung eingeführt, um Mitgliedern, die 
nicht an Versammlungen teilnehmen 
können, trotzdem die Teilnahme an 
Wahlen zu ermöglichen.

Wenn ich wir sage, meine ich damit 
nicht nur den Vorstand, sondern alle 
Mitglieder. Viele Entscheidungen hat ja 
nicht der Vorstand allein, sondern die 
Mitgliederversammlung getroffen.

Der Vorstand hat aber die Aufgabe, 

solche Beschlüsse vorzubereiten. Er 
muss abwägen, welcher Schritt der 
Richtige ist, welche Auswirkung er auf 
den Verein hat, ob er finanziell vertret-
bar ist und wie er begründet werden 
kann.

Das ist ein wichtiger Teil der Vorstands-
arbeit, den ich auch zukünftig gerne 
mitgestalten würde.

Nun möchte ich einige Meilensteine 
nennen, die vor uns liegen und den 
Verein in Zukunft beschäftigen werden.

Ein dicker Brocken ist die Digitalisie-
rung und der damit verbundene Digi-
talzwang.

Robbie Sandberg
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Digitalisierung kann ein Segen sein, 
wenn z.B. Hörbücher, die früher noch 
auf Kassetten verschickt wurden, in 
einer App gestreamt werden können.

Sie kann aber auch ein Fluch sein, wenn 
man im Geschäft vor einem Touch-
screen steht und die PIN nicht eingeben 
kann.

Hier muss der BSVH auf Anbieter ein-
wirken und zugängliche Lösungen for-
dern.

Wenn im Juni das Barrierefreiheitsstär-
kungsgesetz in Kraft tritt, das private 
Anbieter öffentlicher Dienste dazu ver-
pflichtet, ihre Apps und Websites barri-
erefrei zu machen, werden wir eine 
konsequente Umsetzung einfordern 
müssen. 

Bei der vom Senat angestrebten Mobi-
litätswende müssen wir uns ebenfalls 
einbringen und z.B. der Hochbahn 
immer wieder auf die Zehen treten, 
damit blinde und sehbehinderte Fahr-
gäste nicht auf der Strecke bleiben.

Auch die E-Roller-Pest und eine für uns 
gefährliche Verkehrsplanung wie am 
neuen Jungfernstieg sind fortbestehen-
de Baustellen.

Es gibt aber auch intern zu tun.

Das Fundament jedes Vereins sind die 
Mitglieder. Um dieses Fundament für 
die Zukunft zu sichern, müssen wir 
unsere Angebotspalette aufrechterhal-
ten, aber auch weitere Angebote schaf-
fen, z.B. für Angehörige von 

Betroffenen.

Die Jugendgruppe muss weiter beste-
hen und ausgebaut werden, denn hier 
entstehen die ehrenamtlich Aktiven 
von morgen.

Für die genannten Ziele möchte ich 
mich im Rahmen der Vorstandsarbeit 
gerne auch in den kommenden fünf 
Jahren einsetzen.

Ich begeistere mich für den Selbsthilfe-
gedanken, also auf der einen Seite die 
Beratung und Unterstützung Betroffe-
ner durch Betroffene – und auf der 
anderen Seite die Vertretung unserer 
Interessen gegenüber der Politik und 
öffentlichen Einrichtungen, ohne die es 
keine Audiodeskription, keine akusti-
schen Ampeln, keine freie Fahrt im 
ÖPNV und kein Blindengeld gäbe.

Dies sind Errungenschaften, die die 
Selbsthilfe erkämpft hat und die nach 
wie vor verteidigt werden müssen.

Ulrike Gerstein  
kandidiert für den Posten  
der Beisitzerin

Ich bin Ulrike Gerstein, gerade noch 79 
Jahre alt und mit weniger als 2% Sehfä-
higkeit seit etwa drei Jahren gesetzlich 
blind.

Seit der Vorstandswahl im September 
2020 gehöre ich dem Vorstand des 
BSVH als Beisitzerin an.

Die Arbeit in diesem Gremium erlebe 
ich als spannend und konstruktiv im 
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Hinblick auf die Belange unserer Mit-
glieder.

Im Rahmen dieser Arbeit konnte ich 
dazu beitragen, dass eine hauptamtli-
che Stelle für iPhone -Schulungen ein-
gerichtet wurde.

Vor längerer Zeit gründete ich eine 
Trommelgruppe, die regelmäßig unter 
Anleitung eines Lehrers in seiner Trom-
melschule zusammen trommelt und 
bereits einen erfolgreichen Auftritt 
hinter sich hat.

Ein sehr großer und nachhaltiger 
Schritt war vor etwa 3 Jahren meine 
Entscheidung zur Gründung der Fach-
gruppe Kultur.

Diese Fachgruppe leite ich seitdem 
zusammen mit Brigitte Kukies.

In diesen drei Jahren konnten wir eini-
ges dazu beitragen, dass sich Theater 
und andere kulturelle Einrichtungen in 
und um Hamburg mit den Barrieren, 
die seheingeschränkte Menschen bei 
ihnen zu meistern haben, auseinander-
setzen und Barrierefreiheit aktiv zum 
Thema ihrer Einrichtungen gemacht 
haben.

Häufig werden wir beratend zu diesem 
Thema hinzugezogen, wie beispiels-
weise auf Kampnagel, im Michel, auf 
der Peking oder im Günter Grass -Haus 
in Lübeck.

Eine große Zahl unserer Mitglieder 
konnte erste Barriere-Minderungen in 

den besuchten Einrichtungen bereits 
erleben.

Mein Ziel, das ich mit großem Engage-
ment und bereits einigem Erfolg verfol-
ge, ist, dass die inklusive Teilhabe 
seheingeschränkter Menschen im kul-
turellen Bereich selbstverständlich 
wird. Durch passende Unterstützungs-
angebote in den Einrichtungen können 
unsere Mitglieder und andere blinde 
und sehbehinderte Menschen es genie-
ßen, an kulturellen Angeboten, wie 
Theater, Ausstellungen, Konzerten und 
Besichtigungen, teilzunehmen. Hierzu 
gehören große und kleinere Einrich-

Ulrike Gerstein
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tungen wie das Schauspielhaus, das 
Ernst-Deutsch Theater, das Ohn-
sorg-Theater, das Junge Schauspiel-
haus, aber auch die Hamburger 
Kunsthalle und weitere Museen, eben-
so die NordArt. Auch die Kulturbehör-
de hat mittlerweile ein offenes Ohr für 
unsere Belange.

Um dies zur Selbstverständlichkeit wer-
den zu lassen, braucht es noch einiges 
Engagement und den Rückhalt unseres 
Vereins.

Meine Nähe zum Vorstand hat sich bei 
manchen Aufnahmen von Verhandlun-
gen mit den betreffenden Institutionen 
als Hilfe erwiesen. So wie es auch unser 
zweiter Vorsitzender, André Rabe, in 
der letzten „Augenblick mal…“  
beschreibt.

Da wir im Kulturbereich des BSVH mit-
ten in einem sehr positiven Entwick-
lungsprozess stecken, zu dem ich 
einiges beizutragen habe, möchte ich 
diese Arbeit, die mir große Freude 
bereitet, noch eine Weile in der bisheri-
gen Form fortsetzen. Dafür bitte ich um 
Ihre/Deine Stimme. 

Reinhard Bugarski kandidiert für 
den Posten des Beisitzers 

Mein Name ist Reinhard Bugarski, ich 
bin verheiratet, 76 Jahre alt und von 
Beruf Diplom-Sozialpädagoge.

Gearbeitet habe ich sehr lange in der 
Jugendarbeit und danach 20 Jahre in 
der Erwachsenenbildung 

in einer psychosozialen Einrichtung für 
erwerbslose Menschen. Zu meinen Auf-
gaben gehörte die psychosoziale Bera-
tung, danach Projektleitung für eine 
psychosoziale Zusatzausbildung für 
Sozialpädagogen. Nach Ende des Pro-
jekts übernahm ich die Leitung des 
sozialen Managements und die Verwal-
tungsleitung, die Finanz- und Wirt-
schaftsplanung und zusätzlich auch die 
stellvertretende Geschäftsführung. 
Dann kam die Rente.

Seit Rentenbeginn war ich acht Jahre 
als gewähltes Mitglied im Bezirkssenio-
ren-Beirat (BSB) des Bezirks Ham-
burg-Nord bis Ende März 2025 als 
Vertreter für den BSVH tätig. Mein 
Schwerpunkt in dieser Arbeit war die 

Reinhard Bugarski
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Öffentlichkeitsarbeit und Barrierefrei-
heit.

Zeitgleich war ich in der vorherigen 
Wahlperiode auch schon vier Jahre 
Mitglied des BSVH-Vorstands.

Weiterhin bin ich seit sehr langer Zeit 
auch als Tourismusbeauftragter für den 
BSVH ehrenamtlich tätig.

Seit nun mehr als 25 Jahren bin ich Mit-
glied im Verein. Für mich war es auf 
Grund meines Berufs eine Selbstver-
ständlichkeit, in den BSVH einzutreten. 
Für mich stand und steht immer im Vor-
dergrund die Förderung der Hilfe zur 
Selbsthilfe.

Als eine von vielen wichtigen Aufga-
ben in der Vorstandsarbeit ist für mich 
die Stärkung des Vereins und der Ein-
satz für Barrierefreiheit sowie die 
Öffentlichkeitsarbeit. Die strukturelle 
Weiterentwicklung für den Verein wird 
für die Zukunft von großer Bedeutung 
für uns sein. Da der Verein sich zurzeit 
im Umbruch befindet, möchte ich diese 
Entwicklung mit meinen Berufserfah-
rungen mitgestalten.

Ivonne Wächter kandidiert für 
den Posten der Beisitzerin

Mein Name ist Ivonne Wächter und bin 
45 Jahre alt.

Seit 2006 bin ich im BSVH schon Mit-
glied.

Seit 2020, September hatte ich mich 
spontan in der Versammlung für die 

Beisitzerin aufstellen lassen.

Ich wollte mich als damals 40-Jährige 
einbringen und eine neue Erfahrung 
im ehrenamtlichen Sinne erlangen.

Ich bin von Geburt an blind und hatte 
bis zu meinem 21. Lebensjahr einen 
geringen Sehrest und konnte mich 
daher stets mit dem Langstock gut ori-
entieren.

Somit empfand ich es als wichtig, mich 
in die Aufgaben des Vorstandes und in 
die Vereinsarbeit einzubringen und 
diese genauer und umfangreicher zu 
verstehen und mitzuwirken.

Ivonne Wächter
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Mein Motto ist: Wenn ich den Aufbau 
des Vereines nicht kenne, muss ich sei-
ne Struktur kennenlernen, um dann 
auch mithelfen und verstehen zu kön-
nen, wo was geändert oder auch ver-
bessert werden kann.

Nicht Meckern, sondern lernen und 
dann evtl. die Probleme mit anderen 
anschauen und lösen, sofern dies mög-
lich ist.

Diesen Grundsatz bewahre ich mir und 
möchte diesen wieder in meiner mögli-
chen nächsten Amtszeit einbringen.

Was habe ich überhaupt in den vielen 
Jahren so gemacht, so wird es sich jeder 
fragen:

Ich bin seit Jahren ehrenamtlich tätig, 
als Vorleserin seit 2010 in der Hambur-
ger Blindenstiftung, und seit 2020 tele-
fonisch tätig.

Auch als Regionalleiterin des SVD 
(Showdown Verband Deutschland) übe 
ich somit auch Verbandsarbeit aus.

Auch dies hilft mir indirekt bei der 
Arbeit als Beisitzerin.

Daher lernte ich mehr die Diplomatie 
und doch auch die Fähigkeit, Entschei-
dungen nach vorhandener Sachlage 
diese rasch mitzuentscheiden.

Mein Nebengebiet war das Thema 
Alter, worin ich ebenso wichtige Erfah-
rungen bekommen habe, wie wichtig 
soziale Verbindungen, ob persönlich im 
Raum oder telefonisch für Menschen 
sind.

Darum möchte ich diese sozialen Punk-
te in unserem Verein unterstützen und 
natürlich auch die gute Barrierefreie 
Mobilität, die ja vor der eigenen Haus-
tür beginnt.

Darum würde ich mich freuen, wenn 
Sie als Mitglieder bei der Mitglieder-
versammlung entsprechend der Sat-
zung mir eine Stimme geben.
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Zwei Jahre Jugendarbeit im 
BSVH

n  Seit nunmehr 2 Jahren gibt es im 
BSVH eine Gruppe für Jugendliche und 
junge Erwachsene zwischen 18 und 40 
Jahren. Nachdem im November 2022 
ein erstes Treffen dieser Gruppe statt-
fand, war allen schnell klar, dass dieses 
Angebot weiter existieren soll. So tref-
fen sich nun ca. alle zwei Monate 10-15 
junge Menschen im BSVH.

Zunächst gab es etliche Gäste in der 
Jugendgruppe, u.a. die Torballtrainerin 
des FC St. Pauli, das Freizeitteam des 

AURA Hotels und eine Tanzlehrerin. 
Die Gruppe beschloss in ihrem zweiten 
Jahr, sich mehr untereinander austau-
schen zu wollen, sodass es in diesem 
Jahr weniger Gäste gab.

Im zweiten Jahr fanden sechs Treffen 
sowie zwei Ausflüge statt. Im April 
begaben sich einige Teilnehmende auf 
eine Alpaka-Wanderung und im Juli 
wurde von einigen das AURA Hotel am 
Timmendorfer Strand besucht. Artikel 
zu den beiden Ausflügen sind in vorhe-
rigen Ausgaben des „Augenblick mal 
…!“ erschienen.

Im November 2024 feierte die Gruppe 
ihr zweijähriges Jubiläum. Dieses wur-
de mit Musik und Tanz sowie mit einem 
Pizza-Essen begangen. Die Musik wur-
de von DJ André nach den Wünschen 
der Teilnehmenden zusammengestellt. 

Bei diesem Treffen zeigte sich, dass die 
Gruppe schon gut zusammengewach-
sen ist, da sie auch in Notsituationen 
empathisch reagieren kann.

Ein Highlight der zwei Jahre war sicher-
lich der Auftritt des blinden Rappers 
Nick Hämmerling im März 2024. 

Durch die Jugendgruppe kommen 
wertvolle Kontakte zu Unternehmen 
zustande. So stellte sich  im ersten Jahr 
„Das Rauhe Haus“ vor, in dem eine Teil-
nehmerin der Jugendgruppe zurzeit ihr 
Praxissemester für ihr Studium der sozi-
alen Arbeit absolviert.
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Für die Organisation der Treffen möch-
ten wir uns ganz herzlich bei Britta 
Block und unseren Zeitspenderinnen 
bedanken, ohne die unsere Treffen 
nicht möglich wären. Für die Kommuni-
kation wichtiger Informationen zwi-
schen den Treffen bedanken wir uns 
ebenfalls bei unseren beiden Jugend-
sprecherinnen.

Wir hoffen auf viele weitere schöne 
Treffen in unserer Jugendgruppe.

Geschrieben von Teilnehmenden der 
Jugendgruppe

Anregungen und Beschwerden

Vorstand und Verwaltungsrat des BSVH haben einen Leitfaden zum 
Umgang mit Anregungen und Beschwerden im Verein abgestimmt.  
Die wichtigsten Aussagen sind: 

Ihre Anregung ist uns immer willkommen! Wenn Sie möchten, dass sich 
der Vorstand mit dieser befasst, richten Sie diese gern an ein Vorstands- 
oder Verwaltungsratsmitglied oder an den Geschäftsführer. Wir werden 
uns in der monatlichen Vorstandssitzung damit befassen.

Sollte es Grund zur Beschwerde geben, Ihnen aber ein persönliches Klä-
rungsgespräch mit den Betroffenen nicht möglich sein, oder sollte das 
Gespräch zu keinem Ergebnis führen, wenden Sie sich bitte an eine Per-
son Ihres Vertrauens aus Vorstand, Verwaltungsrat oder Geschäftsfüh-
rung. 

Lesen Sie den vollständigen Leitfaden unter:
https://www.bsvh.org/anregungen-und-beschwerden.html
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Annika Harder

Was macht eigentlich eine…

Pressereferentin beim BSVH,  
Annika Harder? 

n  Ich unterstütze Melanie Wölwer in 
der Pressearbeit, bin aber hauptsäch-
lich für das Angebot „Bei Anruf Kultur“ 
zuständig und schreibe Pressemittei-
lungen, betreue unseren Instagram 
Account, beantworte Anfragen zum 
Projekt und gebe Interviews.

Was macht für Sie die Arbeit im BSVH 
so besonders?
Dass es jeden Tag neue Anforderungen 
gibt und es nie langweilig wird. Zudem 
schätze ich, dass wir mit „Bei Anruf Kul-
tur“ eine Möglichkeit schaffen, Men-
schen von überall aus den Zugang zu 
Museen, Ausstellungen, Galerien und 
mehr zu ermöglichen. Und das ganz 
einfach per Telefon. Die Rückmeldun-
gen dazu sind sehr positiv und das 
macht mich glücklich.

Was machen Sie gerne, neben Ihrer  
Tätigkeit im BSVH?
Ich bin gern in Ausstellungen unter-
wegs, besonders in denen, die mit 
Streetart zu tun haben. Und an den 
Wochenenden arbeite ich zweitweise 
in einer Kneipe, was mir viel Spaß 
macht.

Wie führte Sie Ihr Weg zum BSVH?
(M)eine Tante Wiebke Larbie (Zwin-
kersmiley) Und ganz klassisch: die Stel-
lenausschreibung für „Bei Anruf 
Kultur“, auf die ich mich recht kurzfris-
tig beworben habe und nun seit  
Oktober 2023 besetze.
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Neu im hauptamtlichen 
Team: 
Sandra Fritzsche stellt sich 
vor

Für welchen Bereich bist du im 
BSVH zuständig? Wer kann sich 
an dich wenden und warum?

n Ich bin seit Anfang Dezember Teil 
des Teams hier im LBC. Meine Aufgabe 
ist das Thema Veranstaltungen. Ich 
kümmere mich um Anfragen nach Sit-
zungs-/ Veranstaltungsräumen. Es gibt 
zahlreiche interne Anfragen, aber auch 
von extern fragen Firmen bei uns 
Räumlichkeiten an.

Weiterhin werde ich die Bezirksleitun-
gen unterstützen, indem ich administ-
rative Aufgaben bei der Vorbereitung 
und Durchführung von Veranstaltun-
gen übernehme.

Ein weiterer Bereich, der in den Bereich 
Veranstaltungen fällt, ist das Fortfüh-
ren der beliebten Dienstagsveranstal-
tungen.

Wann genau diese wieder startet und 
in welcher Regelmäßigkeit kann ich 
dieser Stelle noch nicht sagen, aber es 
wird sie wieder geben. Erste Ideen sind 
bereits gefunden.

Neben dem Thema Veranstaltungen 
bin ich noch im Bereich der Verwaltung 
involviert und vertrete den Empfang.

Was hast du gemacht, bevor du 
beim BSVH angefangen hast?

Ich war viele Jahre für einen Personal-
dienstleisterim Bereich Musical Theater 
tätig. Dort hatte ich verschieden Positi-
onen inne und habe ich mich im Laufe 
der Zeit hochgearbeitet.

Eine sehr arbeitsintensive, aber span-
nende und lehrreiche Zeit.

Was hat dich an der Stelle im 
BSVH angesprochen?

Die Vielfältigkeit der Stelle: Veranstal-
tung, Verwaltung und Empfang. Und 
die Aussicht auf geregelte Arbeitszei-
ten sowie die Nähe zu meinem Wohn-
sitz.

Was sollten die Mitglieder über 
dich als Person wissen?

Ich bin gebürtige Hamburgerin und 
lebe gerne hier. Am wichtigsten ist mir 
die Zeit mit meiner Familie.
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Fundraising im BSVH: 

Planbare Einnahmen –  
Verlässliche Säule der  
Vereinsfinanzierung 

n  gerne möchte ich Ihnen heute die 
planbaren Einnahmen als verlässliche 
Säule der Finanzierung aller Angebote 
und Aktivitäten im BSVH vorstellen. 

Planbare Einnahmen im BSVH: 
Regelmässige mehrfach- und 
Dauerspenden 

Spenderinnen und Spender, die sich der 
Arbeit des BSVH nah verbunden füh-
len, bringen diese Verbundenheit ger-
ne durch regelmäßig wiederkehrende 
Spenden zum Ausdruck. Meist wird 
eine Spende durch einen konkreten 
Impuls ausgelöst: eine Begegnung im 
BSVH, eine persönlich adressierte Spen-
denbitte, ein Gespräch bei einer Veran-
staltung.

Spenderinnen und Spender bringen 
diese Verbundenheit besonders zum 
Ausdruck, in dem sie sich entscheiden, 
einen Dauerspendenauftrag einzurich-
ten – regelmäßig von ihrem Konto oder 
indem sie uns eine Einzugsermächti-
gung erteilen. Wir freuen uns stets 
sehr, wenn uns ein solch besonderes 
Vertrauen entgegengebracht wird! 
Dabei sind die Spenderinnen und Spen-
der frei zu bestimmen, wie häufig und 
in welcher Höhe die Spende durchge-

führt wird, wann sie zum ersten Mal 
erbracht wird und auch wann der Dau-
erauftrag wieder endet. 

Erteilte Daueraufträge und gewährte 
Einzugsermächtigungen von Spenden 
sind für uns die planbare Säule der 
spendenfinanzierten Arbeit im BSVH. 
Wir sind sehr dankbar für das in sol-
chem Maße entgegen gebrachte Ver-
trauen in unsere Arbeit! Wir verstehen 
diesen Vertrauensvorschuss aber auch 
als Verpflichtung, uns jederzeit und mit 
aller Kraft für die Belange blinder und 
sehbehinderter Menschen einzusetzen. 

Planbare Einnahmen im BSVH: 
Mitgliedsbeiträge 

Der BSVH formuliert in seiner Satzung 
den sogenannten ideellen Bereich sei-
ner Tätigkeit: Es wird der Zweck des 
Vereins beschrieben und erläutert seine 
Organisationsstrukturen und die Ord-
nung zur Durchführung der Aufgaben. 
Die Satzung erläutert weiter, wie der 
Verein seine Gemeinnützigkeit sicher-
stellt und regelt alle Fragen zur Mit-
gliedschaft im BSVH. Hierzu zählt auch 
die Vorgehensweise zur Erhebung von 
Mitgliedsbeiträgen, die in der separa-
ten Beitragsordnung genauere Reglun-
gen enthält. 

Die Mitgliedsbeiträge zählen zu den 
planbaren Einnahmen des BSVH, die je 
nach der Anzahl neu aufgenommener 
Mitglieder bzw. durch Erlöschung von 
Mitgliedschaften zwar schwanken kön-
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nen, aber für die Finanzierung der Akti-
vitäten des Vereins dennoch eine 
wichtige, feste planbare Geldeinnahme 
im Jahr darstellt. 

Interessierte Person können per Auf-
nahmeantrag ordentliches oder för-
derndes Mitglied werden und mit dem 
regelmäßigen Mitgliedsbeitrag pro 
Jahr zu dieser verlässlichen Finanzpla-
nungssicherheit für die Aktivitäten und 
die Ausstattung des Vereins beitragen. 

Ordentliche Mitglieder können alle 
Personen werden, die blind, sehbehin-
dert, hörsehbehindert oder taubblind 
sind oder deren Erkrankung zur Sehbe-
hinderung oder Erblindung führen 
kann. Die Mitglieder können das Ver-
einsleben durch Abstimmungen und 
Wahlen beeinflussen. Sie können das 
Vereinsleben aktiv mitgestalten und 
sich in Positionen des Vereins wählen 
lassen. Im Gegensatz zu den fördern-
den Mitgliedern. Sie sind natürliche 
und juristische Personen des privaten 
und öffentlichen Rechts, die den Verein 
finanziell unterstützen oder durch 
praktische Mitarbeit fördern. 

Planbare Einnahmen im BSVH: 
Vermögensverwaltung

Der BSVH ist im Sinne des Steuerrechtes 
als gemeinnützig anerkannter und ein-
getragener Verein neben der Entge-
gennahme von Spenden ebenfalls 
berechtigt, zur Sicherung der Arbeit im 
ideellen Bereich eine Vermögensver-

waltung aufzubauen und zu betreiben. 

Die Vermögensverwaltung des BSVH 
umfasst zum einen Miet-Immobilien, 
deren Eigentümer der BSVH ist, und ein 
Wertpapierdepot. Die meisten Miet-Im-
mobilien des BSVH stammen aus Erb-
schaften, ebenso große Teile des 
Wertpapierdepots des Vereins. Neue 
Einlagen in das Wertpapierdepot und 
auch die Aufnahme weiterer Miet-Im-
mobilien im Falle einer Erbschaft wer-
den genauesten geprüft und 
unterliegen strengen Regeln. 

Zur Durchführung seiner Angebote 
und Aktivitäten benötigt der BSVH ent-
sprechende Räumlichkeiten. Außer 
dem AURA-Hotel in Timmendorfer 
Strand ist es in Hamburg das Lou-
is-Braille-Center (LBC) an der Vereinsa-
dresse in Barmbek-Süd. 

Darüber hinaus besitzt der Verein 
ererbte und selbst gebaute Miet-Immo-
bilien in Hamburg (in den Stadtteilen 
Barmbek, Langenhorn, Lurup, Neustadt 
und Wandsbek) und in Wentorf mit 
zurzeit insgesamt etwas mehr als 200 
vermieteten Wohneinheiten. Gerade 
der Bereich der Mieteinnahmen ist für 
die Zukunftssicherung des BSVH beson-
ders wichtig, denn er ist im Gegensatz 
zu Erbschaften oder Spenden gut plan-
bar und auch relativ sicher, da er im 
üblichen Geschäftsbetrieb kaum Ein-
nahmen-Schwankungen unterliegt. 
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Um diese Einnahmen auch für die 
Zukunft zu sichern, ist es nötig, konti-
nuierlich in Renovierungen und Sanie-
rungen zu investieren. Damit solche 
Maßnahme sach- und fachgerecht 
durchgeführt und begleitet werden 
und auch die Verwaltung der Immobili-
en professionell durchgeführt wird, hat 
der BSVH eine Grundstücksgesellschaft 
beauftragt. 

Vertrauensvoll gegebene Dauerspen-
den-Überweisungen, verlässlich einge-
hende Mitgliedsbeiträge, umsichtig 
erwirtschafte Mieteinnahmen sowie 
ein verlässlich betreutes und über-
wachtes Wertpapierdepot mit aus-
kömmlichen Erträgen sind die sicheren 

Bausteine der planbaren Spenden- und 
Vermögensverwaltung des BSVH. Sie 
sind die sehr wichtige und vor allem 
planbare Säule der Vereinsfinanzie-
rung. 

Wer sich für die konkreten Zahlen der 
eingenommenen Spenden, Mitglieds-
beiträge und die Erträge der Vermö-
gensverwaltung interessiert, kann als 
Mitglied des Vereins an definierten Ter-
minen in den Jahresabschluss Einblick 
nehmen und bekommt diesen vor 
allem bei der jährlichen Mitgliederver-
sammlung ausführlich vorgestellt.

Herzliche Grüße, Ihre Lydia Wiebalk

Abonnieren Sie auch den WhatsApp-Kanal  
des BSVH

Abonnieren Sie auch gerne unseren neuen Whatsapp-Kanal. 

Über diesen erfahren Sie z.B. montags, welche Termine in der kom-
menden Woche im BSVH anstehen oder wenn kurzfristig noch Plätze 
in den Führungen von "Bei Anruf Kultur" frei sind. 

Sie finden den Kanal unter:
https://whatsapp.com/channel/0029VaupToUDJ6H2hQwuF32m
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Politik &  
Barrierefreiheit

Barrierefreie Mobilität – Wo 
stehen wir denn eigentlich 
und was erwarten wir?

n  Mobilität ist ein Grundrecht – doch 
für blinde und sehbehinderte Men-
schen stellt sie oft eine Herausforde-
rung dar. Trotz einzelner Fortschritte 
gibt es immer noch zu viele Barrieren, 
die eine gleichberechtigte Teilhabe am 
öffentlichen Personennahverkehr 
(ÖPNV) erschweren. Der BSVH setzt sich 
sowohl auf der politischen Ebene, als 
auch in Arbeitsgruppen, Bündnissen 
und mit einer aktiven Öffentlichkeitsar-
beit dafür ein, dass Hamburg eine Stadt 
wird, in der alle Menschen sich sicher 
und selbstbestimmt bewegen können. 
Doch wo stehen wir aktuell, und was 
muss sich noch verbessern?

Letztes Ärgernis: Die Ankündi-
gung der „hvv custom“ App

Anfang Februar stellte der hvv die „hvv 
custom“ App vor, die seh- und hörbe-
hinderten Menschen die Mobilität 
erleichtern soll. Nach Einschätzung des 
BSVH bleibt sie jedoch weit hinter den 
Erwartungen zurück und ist keine 
Lösung für die gesetzliche Verpflich-
tung, Fahrgastinformationen nach dem 
Zwei-Sinne-Prinzip zugänglich zu 
machen. Der Verein stellte dies öffent-
lich klar und bereitete so den Weg für 
Gespräche mit den Verkehrsbetrieben.  

Kritikpunkte: Wo es außerdem 
noch hakt

Die Barrierefreiheit bleibt bei der viel 
beschworenen Mobilitätswende 
grundsätzlich oft ein nachrangiges 
Thema. Im Rahmen zahlreicher Ver-
kehrsprojekte werden die schwächeren 
Verkehrsteilnehmerinnen und Verkehr-
steilnehmer nicht ausreichend mitge-
dacht, auf die Bedürfnisse 
sehbehinderter und mobilitätseinge-
schränkter Menschen zu wenig Rück-
sicht genommen. 

Ein paar Beispiele dafür sind:

	z Wild abgestellte E-Scooter, die 
eine erhebliche Unfallgefahr 
darstellen.

	z Fehlende sichere Querungen an 
Fahrradstraßen

	z Unzureichende Trennungen von 
Fuß- und Radwegen

	z Digitale Fahrkarten- und 
Buchungssysteme ohne analoge 
Alternativen.

	z Die unzureichende Anwendung 
des Zwei-Sinne-Prinzips im ÖPNV

	z Schlecht zugängliche Fahrgastin-
formationen

Kampagnen und Aktionen des 
BSVH

Um auf Missstände aufmerksam zu 
machen, führt der BSVH immer wieder 
Aktionen durch. In den vergangenen 
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zwei Jahren beispielweise diese:

Protest gegen E-Scooter: Im Jahr 2022 
und 2023 setzte sich der BSVH mit kre-
ativen Protestformen gegen die chaoti-
sche E-Scooter-Situation ein. Die "Gelbe 
Karten"-Aktion, bei der problematisch 
abgestellte Roller mit auffälligen Kar-
ten versehen wurden, wurde von zahl-
reichen Menschen unterstützt. 2023 
wurde die Aktion mit "Roten Karten" 
verschärft, um den Druck auf die Politik 
und Anbieter zu erhöhen. Auch äußert 
sich der BSVH regelmäßig in Medienbe-
richten zu diesem Thema. 

Bündnis für eine barrierefreie Mobili-
tätswende: 2021 gründete der BSVH 
gemeinsam mit anderen Organisatio-
nen ein Bündnis, um sicherzustellen, 
dass die Mobilitätswende inklusiv 
gedacht wird. Daraus entstand eine 
"AG Barrierefreie Mobilitätswende", 
die sich regelmäßig mit der Ver-
kehrsbehörde austauscht.

Gemeinsame Willenserklärung: Im 
Frühjahr 2023 wurde eine von der AG 
ausgearbeitete Willenserklärung von 
Verkehrssenator Anjes Tjarks unter-
zeichnet. Sie enthält konkrete Ziele zur 
Verbesserung der Teilhabe aller Men-
schen an den Mobilitätsangeboten.

Im Vorfeld der Bürgerschaftswahl übte 
der BSVH in einem Brief an den Ersten 
Bürgermeister Dr. Peter Tschentscher, 
die Zweite Bürgermeisterin Katharina 
Fegebank und den Verkehrssenator 
Anjes Tjarks noch einmal deutliche Kri-

tik am aktuellen Stand der Barrierefrei-
heit im ÖPNV. Begleitend dazu machte 
der Verein mit seinen Partner-Organi-
sationen mit Social-Media-Videos auf 
einzelne Forderungen aufmerksam. 

Der rechtliche Weg:  
Schlichtungsverfahren

2023 stellte der BSVH insgesamt acht 
Schlichtungsanträge, um Barrieren im 
ÖPNV zu adressieren. Die Schlichtungs-
stelle wurde eingerichtet, um Streitig-
keiten nach dem Hamburgischen 
Behindertengleichstellungsgesetz 
(HmbBGG) außergerichtlich zu klären. 
Der Fokus der Anträge liegt insbeson-
dere auf fehlenden akustischen oder 
nicht gut lesbaren Fahrgastinformatio-
nen im ÖPNV, um das essenzielle 
„Zwei-Sinne-Prinzip“ zu gewährleisten. 
Dies bedeutet, dass Menschen mit Seh-
behinderung Informationen akustisch 
erhalten müssen, während hörgeschä-
digte Personen visuelle Informationen 
benötigen.

Die Verhandlungen verlaufen jedoch 
sehr zäh und bisher nicht zufriedenstel-
lend für den Verein, so dass sie sich 
auch im Jahr 2025 weiterhin hinziehen.

Was erwarten wir für die  
Zukunft?

Die Mobilitätswende kann nur gelin-
gen, wenn sie alle Menschen einbe-
zieht. Der BSVH kämpft weiterhin 
dafür, dass Hamburg eine Stadt wird, in 
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der sich alle sicher und barrierefrei 
bewegen können. Die bisherigen Maß-
nahmen können dafür nur ein Anfang 
sein, es bleibt viel zu tun. Der BSVH for-
dert daher weiterhin eine inklusive 
Mobilitätsplanung: Barrierefreiheit 
muss von Anfang an mitgedacht wer-
den, anstatt nachträglich Lösungen zu 
suchen. 

Hören Sie zu diesem Thema auch aus-
führliche Interviews in der aktuellen 
Episode unseres Podcasts „Ganz Ohr“

Interessenvertretung

n  Der BSVH ist aktiv mit Vertreterinnen und Vertretern in  
verschiedenen weiteren Gremien in Hamburg vertreten.  
Zwei unserer Aktiven wurden dabei gerade neu gewählt:

Neu in den Inklusionsbeirat Eimsbüttel wurde auf Vorschlag des BSVH 
Torsten Wolfsdorff berufen. Erneut im Inklusionsbeirat Altona ist unser 
Mitglied Björn Beilfuß. 

Wir wünschen Beiden viel Erfolg bei dieser ehrenamtlichen Aufgabe!
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Neue „hvv custom“-App: 
Kein Durchbruch für 
barrierefreie Mobilität

Am 3. Februar stellte der hvv eine 
neue Assistenz-App namens „hvv 
custom“ vor, die das Ziel hat, „wichtige 
Fahrgastinformationen visuell und 
auditiv so zu vermitteln, dass seh- und 
höreingeschränkte Fahrgäste sie erhal-
ten und verstehen können.“, so der 
Entwickler vhh.mobility. Der BSVH 
äußerte an der Einführung klare Kritik.

n  „Die Assistenz-App „hvv custom“ ist 
keine Lösung für die gesetzliche Ver-
pflichtung, Fahrgastinformationen 
nach dem Zwei-Sinne-Prinzip zugäng-
lich zu machen“, machte André Rabe, 2. 
Vorsitzender des BSVH und Leiter des 
Arbeitskreises Umwelt & Verkehr im 
Verein, deutlich. „Sie kann bestenfalls 
ein Baustein sein. Hierauf haben wir in 
den Gesprächen mit den Verkehrsbe-
trieben immer wieder hingewiesen. 
Ebenso auf die Tatsache, dass in ande-
ren Städten bereits bestehende Syste-
me vorhanden sind, die ohne App 
funktionieren und so für alle zugäng-
lich sind“, so Rabe.  

Der BSVH machte im Vorfeld der Bür-
gerschaftswahl mit der Kampagne 
„Barrierefreie Mobilität – Jetzt!“ 
gemeinsam mit weiteren Organisatio-
nen“ darauf aufmerksam, welche 
Lösungen es für eine gleichberechtigte 

Teilhabe benötigt. Unter Anderem 
müssen alle Informationen nach dem 
Zwei-Sinne-Prinzip zugänglich gemacht 
werden. Also sowohl akustisch als auch 
visuell zur Verfügung stehen. Die App 
kann die Voraussetzungen dafür nicht 
vollständig erfüllen. Auch darf das 
nicht bedeuten, dass Mobilitätslösun-
gen nur digital zugänglich sind und 
damit die zumeist älteren Betroffenen 
ausschließen, die nicht mit Apps umge-
hen können oder sich aufgrund eines 
Sehverlusts gerade erst die Handha-
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bung eines Mobilgerätes aneignen. 

Darüber hinaus gab es von Seiten der 
Testnutzenden noch weitere kritische 
Rückmeldungen zu Beta-Version der 
App. Beispielsweise werde das Fahrttra-
cking nicht in Echtzeit angezeigt, was 
eine Grundvoraussetzung für die 
Anwendung ist. Hier gebe es starke 
und häufige Abweichungen von der 
realen Fahrtposition. Auch kritisierten 
die Anwender*innen, dass man sich 
zwischen einer Seh- und Höreinschrän-
kung entscheiden müsse. Gerade in 
hohem Alter sind Menschen häufig 
sowohl im Sehen als auch im Hören 
eingeschränkt. Auch eine Fahrtanmel-
dung mit einem Vorlauf von mindes-
tens 10 Minuten ist wenig 
kundenfreundlich. 

Hintergrund

„Menschen mit Seh- und Hörbehinde-
rungen stoßen im öffentlichen Nahver-
kehr (ÖPNV) auf viele Hürden. 
Informationen sind meist für Fahrgäste 
ohne Einschränkungen gestaltet, sie 
sind zum Beispiel an ungünstigen Stel-
len platziert oder schwer lesbar und 
hörbar. Auch fehlen oft wichtige Infor-
mationen. Gesetzlich vorgeschrieben 
ist das Zwei-Sinne-Prinzip, das sicher-
stellt, dass Informationen sowohl visu-
ell als auch akustisch bereitgestellt 
werden. Das Recht auf Gleichbehand-
lung ist auch im Verkehr gesetzlich ver-
ankert.“ 

Mit diesen Worten kündigte vhh.mobi-
lity die Entwicklung der Assistenz-App 
„hvv custom“ an, die gestern in Ham-
burg vorgestellt wurde und nun vom 
hvv eingesetzt wird. 

Haben Sie Fragen zur Mitgliedschaft beim BSVH? 

Dann wenden Sie sich gerne an Wiebke Larbie.  
Sie steht Ihnen für Fragen rund um Ihre Mitgliederangelegenheiten in 
der 3. Etage des LBC zur Verfügung. 
Sie erreichen Frau Larbie unter Tel. 040 209 404 16 sowie per  
E-Mail: w.larbie@bsvh.org
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Wo viel Licht ist, da ist auch 
viel Schatten

Von Karsten Warnke

n  Diese Volksweisheit trifft auch auf 
künstliches Licht zu, wenn es unver-
hältnismäßig eingesetzt wird. Denn es 
kann blendend wirken, die Orientie-
rung beeinträchtigen, Stress auslösen 
sowie gesundheitliche Unverträglich-
keits-Reaktionen hervorrufen. 

Wenn wir uns nicht gerade in einer kar-
gen Landschaft aufhalten, finden unse-
re Augen immer wieder Entspannung 
im Schatten von Bäumen, Bergen oder 

Gebäuden. Das natürliche Sonnenlicht 
wirkt in der Regel positiv auf unser 
Wohlbefinden. Schatten ist wichtig, 
damit unsere Augen sich entspannen 
können. Nur wenig haben wir es mit 
einer niedrigstehenden Sonne zu tun, 
die uns direkt in die Augen strahlt. 
Anders ist es in Gebäuden oder Bahn-
höfen, in denen energiesparende LEDs 
verwendet werden. Dort haben unsere 
Augen keine Chance zur Entspannung. 
Sie können sogar schmerzen, wenn 
Leuchten uns unbarmherzig grell 
anstrahlen.

Die neue U-Bahn-Haltestelle Horner Rennbahn
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Gut ist, dass LEDs so sparsam sind. Aber 
gerade das scheint Architektinnen und 
Architekten dazu zu verleiten, Leucht-
körper zur „künstlerischen“ Gestaltung 
von Räumen zu „missbrauchen“. So 
geschehen auf U- und S-Bahnhöfen. 
Besonders „ausgetobt“ hat sich das 
Darmstädter Architekturbüro „netz-
werkarchitekten“ im neuen U-Bahnhof 
Horner Rennbahn. In einem Wettbe-
werb überzeugte das Architektenbüro 
die Jury mit „zentralen Gestaltungsele-
menten aus Lichtlinien, die den gesam-
ten Raum prägen“. Für viele Fahrgäste 
bedeuten diese auf Boden und Wän-

den reflektierenden Lichtlinien eine 
erschwerte Orientierung. Einige Fahr-
gäste werden solche Haltestellen in 
Zukunft meiden, weil die Blendungen 
nicht auszuhalten sind.

Nach einem Ortstermin mit HOCH-
BAHN-Mitarbeitenden haben diese das 
Licht gedimmt und versprochen, es so 
zu justieren, dass es für blendempfind-
liche Menschen erträglicher wird. Nicht 
ändern können sie, dass die Wände mit 
glänzenden Glaselementen gestaltet 
sind und Decke sowie Bodenfläche das 
Licht sehr stark reflektieren.

Die Haltestelle Rathaus mit blendenden Wandleuchten
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„Deckenlicht quer zur Bewegungsrich-
tung der Fahrgäste ist keine gute Ori-
entierungshilfe.“ sagt Lichtexperte 
Joachim Antefuhr (BSVH). Und in 
einem Brief an die Senatskoordinatorin 
für die Gleichstellung von Menschen 
mit Behinderungen, Ulrike Kloiber, 
zählt Maximilian Blaschke (Selbsthil-
fe-Initiative LICHTGESUNDHEIT) eine 
Reihe von Störfaktoren durch die Lich-
tinstallation auf, wie zum Beispiel: 

Eine Raumbeleuchtung in Form von 
Leuchtstreifen an Wand und Decke, die 
eine starke Blendwirkung erzeugt. In 
Verbindung mit den spiegelnden 
Wand-, Decken- und Bodenflächen 
werde gewollt ein Muster erzeugt, wel-
ches allerdings zu Irritationen und 
Fehlwahrnehmungen führen könne. 
Weiterhin könne durch die quer zur 
Gleisrichtung verlaufenden Leuchtstrei-
fen beim Passieren Schwindel ausgelöst 
werden. Zu- und Ausstiege seien 
begleitet von hohen Sehanforderun-
gen, infolge von Blendung und Spiege-
lungen sowie sich daraus 
begründenden Fehlwahrnehmungen. 
Womit das Risiko für bspw. ein Verstei-
gen an der Türschwelle, für Stürze oder 
für Zusammenstöße mit anderen Fahr-
gästen erhöht ist. Und auch die Wahr-
nehmbarkeit der 
Fluchtwegbeschilderung sei aufgrund 
hoher Sehanforderungen nicht ausrei-
chend gegeben.

Die Gestaltung des öffentlichen Raums 

muss eine optimale Orientierung för-
dern und einen wohltuenden Aufent-
halt gewährleisten. Die HOCHBAHN ist 
gemäß § 2 (1) Verordnung über den 
Bau und Betrieb der Straßenbahnen 
(BOStrab) verpflichtet, ihre U-Bahn-An-
lagen nach den allgemein anerkannten 
Regeln der Technik zu bauen. Wenn 
Lichtkörper so verbaut werden, dass 
Bahnsteige, Treppen und Wände aus-
reichend, gleichmäßig und blendfrei 
ausgeleuchtet sind, entspricht dies 
auch der Verpflichtung zur Barrierefrei-
heit aus dem Hamburgischen Behinder-
tengleichstellungsgesetz. Viele 
Tunnel-U-Bahnhaltestellen belegen, 
dass dies möglich ist. Lichtkunst ist was 
für Kunstausstellungen und nicht 
unbedingt dort geeignet, wo Men-
schen sich ohne besondere Belastun-
gen und Begleitung zurechtfinden 
müssen.

Bus-Anlage mit Zielanzeige
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Alltag & Mobilität

200 Jahre Brailleschrift 

Wenn Sie täglich eine interessante 
Information, einen Erfahrungsbericht 
und mehr zur Brailleschrift erhalten 
möchten, melden Sie sich bei der Brail-
le 200 Mailingliste an. 

https://www.as-2.de/mailman/listinfo/ 
braille200

n  Hier ein Beitrag aus der Liste: Liud-
myla Tutska, eine Ingenieurin für ther-
mische Physik aus der Ukraine, lebt in 
Berlin-Spandau, wo sie gelegentlich 
Geschichten schreibt und die deutsche 
Kultur entdeckt. Vor ihrer Flucht erfand 
sie oft für ihre Enkel Abenteuerge-
schichten, in denen sie selbst die Hel-
den waren. Zu Ehren des 200-jährigen 
Jubiläums der Blindenschrift entstand 
eine fantasievolle Erzählung über den 
blinden Jungen Alex, in der Braille der 
Schlüssel zu einer magischen Entde-
ckung ist. 

Die Legende vom „Braille-Licht“

In den stillen Gassen der alten Stadt, in 
denen jeder Laut Geschichten vergan-
gener Tage zu erzählen schien, lebte 
ein blinder Junge namens Alex. Seit sei-
ner Kindheit hatte er kein Augenlicht, 
doch das hinderte ihn nicht daran, von 
einer Welt voller Abenteuer und Ent-
deckungen zu träumen. Seine Fantasie 
war erfüllt von ungesehenen Land-
schaften, die er den gelesenen Seiten 
entnommen hatte, und sie gewann Tie-
fe in der Welt aus dem Flüstern des 
Windes und dem Duft alter Bücher. 
Sein bester Freund war ein alter Biblio-
thekar namens Mr. Gray, der sich stets 
Zeit nahm, Alex vorzulesen und ihm 
jedes Mal ein neues Buch in Braille-
schrift mit nach Hause zu geben.

Eines Tages, während eines ihrer Tref-
fen, erzählte Mr. Gray Alex die Legende 
von einem uralten Artefakt, das dem 
Finder das Augenlicht schenken könne. 
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Dieses Artefakt, bekannt als „das Brail-
le-Licht“, wurde in einer Höhle verbor-
gen, und nur derjenige, der mit 
aufrichtigem Herzen danach suchte, 
konnte es finden. Der Wind strich wie 
ein unsichtbarer Erzähler durch die 
Räume der Bibliothek, als Mr. Gray die-
se Legende mit gedämpfter Stimme an 
Alex weitergab.

Voller Entschlossenheit entschied sich 
Alex, sich gemeinsam mit seinem treu-
en Hund Basco auf die Suche nach dem 
legendären Kristall zu machen, um sein 
Augenlicht zurückzugewinnen. Schon 
immer hatte er eine besondere Verbun-
denheit mit Basco gefühlt, dessen Pfo-
ten ihm im unsichtbaren Raum den 
Weg wiesen und dessen warme Atem-
züge ihn an Freundschaft und Zusam-
menhalt denken ließen. Durch Wälder, 
in denen das Flüstern des Windes wie 
uralte Beschwörungen klang, führte 
Basco ihn sicher hindurch. 

Die Jahreszeiten begleiteten die beiden 
auf ihrer Reise: Sie überquerten mur-
melnde Frühlingsbäche, erklommen 
herbstliche Hügel, die in ein Blätter-
meer getaucht waren, und trotzten 
den eisigen Prüfungen in winterlichen 
Bergen. Schließlich erreichten sie eine 
vergessene Höhle am Fuße eines Gebir-
ges, wo der Wind uralte Melodien 
sang. Der Zugang war von Felsen ver-
sperrt, als ob die Natur das Geheimnis 
selbst hüten wollte.

Mit Bascos unermüdlichem Gespür 

überwand Alex die Hindernisse. Tief im 
Inneren der Höhle warteten jedoch 
nicht bloß graue Felswände – sie waren 
mit Zeilen in Brailleschrift überzogen, 
als hätten längst vergangene Meister 
ihre Botschaften für jene hinterlassen, 
die wirklich bereit waren zu sehen. 
Jeder einzelne Braille-Punkt schien ein 
Teil der Menschheitsgeschichte zu sein, 
der vom Nutzen des Kristalls kündete:

– „Wer sein Herz für eine Welt ohne 
Grenzen des Lichts öffnet, wird das 
‚Braille-Licht‘ berühren – und seine 
Welt wird sich wandeln.“ Alex streckte 
seine Hand nach dem zuvor unsichtba-
ren Kristall aus. Als er die kalte, pulsie-
rende Oberfläche berührte, erwachten 
die Höhlenwände zum Leben: Die Brail-
leschrift begann im sanften Schimmer 
des Kristalls zu leuchten und malte in 
der Luft die Geschichte uralter Völker. 
Ein Lichtblitz erhellte nicht nur Alex’ 
physisches Sehvermögen; seine Umge-
bung wurde in ein sanftes Leuchten 
getaucht. Alles um ihn herum wirkte 
nun tiefgründiger und vielschichtiger: 
Bäume schienen von innen heraus zu 
glimmen, Wolken zogen wie kunstvolle 
Gemälde am Himmel dahin, und die 
Gesichter der Menschen wurden zu 
Spiegeln ihrer Seelen. Doch das wieder-
gewonnene Augenlicht bedeutete für 
Alex auch neue Herausforderungen.

Zuhause stellte er fest, dass er nicht nur 
sein physisches Sehen zurückerlangt 
hatte; er sah die Welt in einem völlig 
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neuen Licht. In jedem Tautropfen auf 
dem Gras entdeckte er nun eine winzi-
ge Wunderwelt, in jedem Blick eines 
Passanten erkannte er ungeschriebene 
Lebensgeschichten. Seine frühere 
Blindheit war nur eine andere Form des 
Wahrnehmens – tiefer, feiner. Im 
Rascheln der Buchseiten hörte er jetzt 
die Musik des Universums, in jedem 
Lächeln eines Freundes erkannte er die 
Liebe der gesamten Welt. Alex begriff, 
dass sein wahres Sehen immer in ihm 
gewesen war, in der Fähigkeit, nicht 
mit den Augen, sondern mit der Seele 
zu schauen – genährt durch seine Träu-
me von Abenteuern, seine Freund-
schaft mit Basco und seine Leidenschaft 
für Bücher. Zwar konnte er nun die Far-
ben der Welt erkennen, doch er vergaß 
nie die wichtigste

Erkenntnis: Wahre Kraft liegt nicht 
allein im äußeren Sehen, sondern dar-
in, durch alle Illusionen hindurch das 
Wesen der Dinge zu erfassen.

Alex begann, seine Erlebnisse und 
Erkenntnisse mit anderen zu teilen. In 
der kleinen Stadtbibliothek lauschten 
Menschen jeden Alters seinen

Erzählungen: Kinder verfolgten begeis-
tert seine beschreibenden Gesten in 
der Luft, wenn er von der „Höhle des 
Braille-Lichts“ sprach, und Erwachsene 
sogen jedes seiner Worte auf, während 
ihr Glaube an Wunder neu erweckt 
wurde. Die Geschichten vom zarten, 
sanften Schein des Kristalls und von 

einem grenzenlosen Blick auf die Welt 
wurden zu Legenden. Alex sprach nicht 
einfach vom physischen Sehen; er lehr-
te, hinter dem Alltäglichen die Schön-
heit zu entdecken, innere Stärke durch 
das Überwinden von Prüfungen zu ent-
wickeln und die Fähigkeit zu kultivie-
ren, jede Facette des Lebens zu lieben.

Seine Worte klangen wie ein Echo der 
Höhle:

– „Wirkliches Sehen bedeutet, das Licht 
in jedem Menschen zu erkennen, so 
wie ich das sanfte Leuchten des Kris-
talls gesehen habe. Es geht nicht um 
die physischen Augen, sondern darum, 
wie wir das Leben betrachten.“ Bewegt 
von seinen Geschichten begannen die 
Menschen, in den kleinsten Dingen 
Großes zu entdecken: im Lächeln eines 
Kindes, in den Farben des Sonnenun-
tergangs oder im sanften Tanz der Blät-
ter im Wind. Alex wurde zum Symbol 
für Hoffnung und Vertrauen – eine 
Erinnerung daran, dass jeder Mensch 
sein eigenes „Braille-Licht“ finden 
kann. Und obwohl ihm das Augenlicht 
geschenkt worden war, sah seine Seele 
die Welt weiterhin mit den Augen des 
Herzens; nun leuchtete in seinen 
Augen die alte Weisheit der  
Braille-Schrift.
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Braille 200 Quiz

zusammengestellt von Sonja 
Schmidt

1. Wer erfand die Brailleschrift?

A) Louis Pasteur 
B) Louis Braille 
C) Alexander Graham Bell 
D) Thomas Edison

Antwort: B) Louis Braille

2. Aus wie vielen Punkten be-
steht ein Braille-Zeichen maxi-
mal?

A) 4 
B) 6 
C) 8 
D) 10

Antwort: B) 6

3. Wie viele Punkte werden in 
Computerbraille verwendet?

A) 6 
B) 8 
C) 10 
D) 12

Antwort: B) 8

4. Wo kommt Braille im öffentli-
chen Raum nicht vor?

A) Auf Medikamentenverpackungen() 
B) Auf Fahrstuhltasten 
C) An Treppengeländern an Bahnhöfen 
D) Auf Straßenschildern

Antwort: D) Auf Straßenschildern

5. Warum ist es schwierig, Braille 
auf dünnem Papier zu verwen-
den?

A) Weil die Punkte schneller plattge-
drückt werden. 
B) Weil man auf dünnem Papier kein 
Braille schreiben kann. 
C) Es gibt keinen Grund, dünnes Papier 
ist perfekt geeignet. 
D) Weil die Punkte dann kleiner wir-
ken. 
Antwort: A) Weil die Punkte schneller 
plattgedrückt werden.

6. Wie lang sind die längsten 
Braillezeilen?

A) 20 Zeichen 
B) 40 Zeichen 
C) 80 Zeichen 
D) 120 Zeichen

Antwort: C) 80 Zeichen

7. Wie viele Buchstaben lassen 
sich nur aus den Braillepunkten 1, 
2 und 3 bilden?

A) 5 
B) 6 
C) 3 
D) 4

Antwort: D) 4 (A, B, K, L)
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8. Wie kann man Brailleschrift 
platzsparender darstellen?

A) Durch Reduktion auf 4 Punkte statt 
6 
B) Durch kleinere Punktabstände 
C) Durch Verwendung von Kurzschrift 
D) Durch Verringerung des Zeilenab-
stands

Antwort: C) Durch Verwendung von 
Kurzschrift

9. Welche zwei Buchstaben der 
Brailleschrift sind spiegelver-
kehrt?

A) B und D 
B) E und I 

C) C und F 
D) G und H

Antwort: B) E und I

10. Was benötigt man, um Braille 
mit einer Schreibtafel zu schrei-
ben?

A) Einen Griffel und dickes Papier. 
B) Nur irgendwelches Papier. 
C) Spezielle Schreibfolie und einen klei-
nen Laser zum Prägen der Punkte. 
D) Es gibt keine Tafeln, mit denen man 
Braille schreiben kann.

Antwort: A) Einen Griffel und dickes 
Papier.

Unsere Hilfsmittelmessen 2025

Überblick: 

Freitag, 13.06.2025 von 10:00-18:00 Uhr

Durchblick 

Mittwoch, 15.10.2025 von 10:00 -17:00 Uhr

Rundblick 

Samstag, 08.11.2025 von 10:00-17:00 Uhr

Unsere Hilfsmittelberatung hilft Ihnen neutral und herstellerunabhän-
gig bei der Auswahl des geeigneten Hilfsmittels.

Kontakt:

Marion Bonken, Tel. 040 209 404 17, E-Mail: m.bonken@bsvh.org 
Vanessa Barei, Tel. 040 209 404 11, E-Mail: v.barei@bsvh.org
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11. Was ist ein Vorteil von 
8-Punkt-Braille gegenüber 
6-Punkt-Braille?

A) Es ermöglicht eine größere Vielfalt 
an Zeichen und Symbolen 
B) Es kann auf kleinere Flächen 
gedruckt werden 
C) Es ist einfacher zu lesen 
D) Es benötigt weniger Zeilenabstand 
beim Drucken

Antwort: A) Es ermöglicht eine größere 
Vielfalt an Zeichen und Symbolen

12. Wann und wo wurde die 
Brailleschrift erfunden?

A) 1830 in Deutschland 
B) 1850 in Großbritannien 
C) 1825 in Frankreich 
D) 1805 in Italien

Antwort: C) 1825 in Frankreich

13. Wie viele unterschiedliche 
Zeichen lassen sich mit einem 
6-Punkte-Braille-Zeichen darstel-
len?

A) 26 
B) 64 
C) 100 
D) 128

Antwort: B) 64

14. Welche dieser Punktkombina-
tionen steht für den Buchstaben 
„B“?

A) Punkt 1 
B) Punkte 1 2 3 
C) Punkte 1 2 
D) Punkte 1 4

Antwort: C) Punkte 1 2

15. Wie viele deutsche Brail-
le-Buchstaben bestehen aus ge-
nau fünf Punkten?

A) Keine

B) Einer 
C) Zwei 
D) Drei

Antwort: C) Zwei (Q und Y)

16. Wer erfand die Braille-Noten-
schrift?

A) Helen Keller 
B) Ludwig van Beethoven 
C) Charles Barbier 
D) Louis Braille

Antwort: D) Louis Braille

17. Womit kann man kein Braille 
produzieren?

A) Mit einer Speziellen Schreibmaschi-
ne 
B) Mit Tafel und Griffel 
C) Mit einem Bleistift 
D) Mit einem speziellen Drucker

Antwort: C) Mit einem Bleistift
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Mobiler sozialer Dienst

Fällt es Ihnen schwer alleine einzukaufen und wohnen Sie im  
Großraum Hamburg? Dann können wir Ihnen weiterhelfen!

Sie haben die Möglichkeit den mobilen sozialen Dienst einmal in der 
Woche zu einem festgelegten Termin für ein, zwei oder drei Stunden in 
Anspruch zu nehmen oder nach flexibler Vereinbarung. 

Diese Dienstleistung kostet 10 € pro Stunde.

Aufgeschlossene und engagierte Helfer kommen zu Ihnen nach Hause 
und gehen für Sie einkaufen.  Unsere Helfer sind nicht motorisiert. 

Haben Sie Interesse an dieser Hilfeleistung?  
Dann rufen Sie mich gerne an:

Annette Schacht, Tel. 040 209 404 55.

18. Für welche Buchstabenkombi-
nation gibt es keine Kürzung in 
der deutschen Vollschrift?

A) S-T 
B) E-N 
C) E-I 
D) Ä-U

Antwort: B) E-N

19. Welche dieser Schriften hatte 
den größten Einfluss auf die Ent-
wicklung der Brailleschrift?

A) Die Nachtschrift von Barbier 
B) Morsecode 
C) Die Moon-Schrift 
D) Das griechische Alphabet

Antwort: A) Die Nachtschrift von Bar-
bier

20. Wie viele Zeichen hat das 
Wort Schrumpfschlauch in Braille 
Vollschrift?

A) 10 
B) 12 
C) 14 
D) 16

Antwort: A) 10



Augenblick mal...!  März – April 2025 40

Verstehen Sie Bahnhof? 

Der „Sprachkurs“ zum Thema Öffentli-
cher Personennahverkehr startet im 
April 2025

n  Nach einem Jahr der Planung geht 
es endlich los: Von April bis Oktober 
2025 dreht sich an insgesamt fünf 
Samstagen alles um die angstfreie Nut-
zung von Bus und Bahn in Hamburg.

Das Training richtet sich an Mitglieder 
des BSVH, deren Seheinschränkung so 
weit fortgeschritten ist, dass sie ihr 
Auto stehen lassen müssen, die aber 
noch keinen Anspruch auf ein Orientie-
rungs- und Mobilitätstraining haben.

Und das erwartet Sie: in einer kleinen 
Übungsgruppe besprechen wir Themen 
wie den Aufbau von Haltestellen und 
des Liniennetzes. Gemeinsam klären 
wir unter anderem, wie man sich an 
großen und kleinen Haltestellen ver-
hält, wie das Leitsystem funktioniert 
oder wie man den Schienenersatzver-
kehr findet. Dabei begehen wir ver-
schiedene Bahnhöfe und benutzen 
U- Bahn, S-Bahn und Busse. Eine kom-
plette Liste der Inhalte senden wir 
Ihnen auf Wunsch gerne zu.

Angeleitet wird das Training von Nicole 
Klinger und Oliver Simon, Mobilitäts-
lehrern aus Hamburg.

Bis zu zehn Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer haben die Möglichkeit, an dem 
kostenlosen Training teilzunehmen. 
Der Umfang beträgt zehn Stunden, ver-
teilt auf fünf Termine à zwei Stunden. 
Da die Inhalte des Trainings aufeinan-
der aufbauen, ist eine Anmeldung nur 
für das gesamte Training möglich. Die 
Teilnahme ist natürlich kostenlos. 

Die Termine: 

	z Modul 1, 12. April 2025

	z Modul 2, 17. Mai 2025

	z Modul 3, 28. Juni 2025

	z Modul 4, 13. September 2025

	z Modul 5, 11. Oktober 2025

Uhrzeit jeweils 13:30 bis 15:30

Treffpunkt	Raum Goldbek im  
Louis-Braille-Center.

Die Anmeldung erfolgt per Telefon: 
040 209 404 0 oder per E-Mail:  
anmeldung@bsvh.org. Anmeldeschluss 
ist der 28. März 2025.

Für weitere Informationen steht Ihnen 
gern Karsten Warnke,   
Tel: 040 209 404 18 oder per E-Mail:  
k.warnke@bsvh.org zur Verfügung. 
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Test-Projekte für mehr 
Sicherheit im ÖPNV geplant 
– zum Beispiel WhatsApp-
Notruf

n  Um das allgemeine Sicherheitsemp-
finden der Fahrgäste im Hamburger 
Verkehrsverbund (hvv) weiter zu stär-
ken, bringen die Hamburger Hochbahn 
AG (HOCHBAHN) und die S-Bahn Ham-
burg mehrere innovative Projekte auf 
den Weg. Darunter befindet sich ein 
Hilferuf über WhatsApp, eine automa-
tische Mustererkennung in der 
Videobildanalyse zur schnelleren 
Erkennung sicherheitskritischer Ereig-
nisse sowie eine automatisierte, KI-ge-
stützte Steuerung der Sicherheitskräfte 
für eine erhöhte Präsenz. Zudem ist 
eine Aufstockung des Sicherheitsperso-
nals bei HOCHBAHN und S-Bahn um 
rund 80 Mitarbeitende auf gut 750 im 
kommenden Jahr geplant.

Hilfe- und Serviceruf via Whats-
App bei S-Bahn

Im ersten Quartal 2025 wird beispiels-
weise das Pilotprojekt „Hilferuf via 
WhatsApp“ bei der S-Bahn Hamburg 
starten. Fahrgäste, die sich in den 
Zügen oder an den Stationen unsicher 
fühlen, können direkt über WhatsApp 
die S-Bahn Wache benachrichtigen und 
so schnell Hilfe bekommen. 

Das System unterscheidet Sicherheits- 
und Servicefragen, damit dringende 
Fälle priorisiert werden können. Eine 
Ortung des hilferufenden Fahrgastes 
ist auf Grundlage der Datenschutzbe-
stimmungen nicht möglich, vielmehr 
kann die S-Bahn-Wache u. a. anhand 
des Zeitstempels der Nachricht den Zug 
zuordnen und möglichst zeitnah in 
einer Station dazu steigen.
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Gesundheit auf vier Pfoten:

Infoveranstaltung für  
Führhundhaltende und ihre Begleiter

n  Am 18.01.2025 fand im LBC eine 
Infoveranstaltung zum Thema "Erste 
Hilfe am Hund und Gesundheit des 
Hundes" statt. Jochen Weise und 
Andrea Sager, die Beauftragten für 
Führhundfragen im BSVH, konnten für 
diese Veranstaltung den Tierarzt Dr. 
von Manteuffel zusammen mit seinen 
Mitarbeiterinnen Annika von Hacht 
und Lea Kilian gewinnen. Herr Dr. von 
Manteuffel stellte den Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern frei, ob sie lieber 
einen Vortrag oder die Beantwortung 
von eigenen Fragen hätten. Alle Teil-
nehmenden entschieden sich für letz-
tere Variante und so wurde es ein 
lebhaftes und für alle zufriedenstellen-
des Event. Es wurden gängige Verlet-
zungen und Erste Hilfe Maßnahmen, 
sowie Anzeichen von Erkrankungen 
des Tieres gezeigt und beschrieben. 
Wichtige Handgriffe und Regeln beim 
Anlegen eines Verbandes wurden 
geübt, und Stellen zur Prüfung von 
Puls und Skelett wurden dargestellt. 
Symptome von Vergiftungen oder 
Magendrehungen wurden beschrie-
ben, um sofortige Maßnahmen ergrei-
fen zu können. Die Ruhe und die 
Gelassenheit der Referenten waren 
beeindruckend.

Wir danken an dieser Stelle noch ein-
mal Herrn Dr. von Manteuffel und 

Crew und freuen uns über das positive 
Feedback einiger Teilnehmenden.

Andrea Sager und Jochen Weise
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Gesundheit & Sport

Angebot eines 
Entspannungskurses: 

Erlernen von Progressiver Muskelent-
spannung nach Jacobsen, erlernen von 
Atemtechniken und Achtsamkeits-
übungen, kurze Einführung in die 
Meditation 

n  Das Erlernen eines Tiefenentspan-
nungsverfahrens ist als ein unterstüt-
zendes Modul wichtig beim Thema 
Sehverlust, da sich Stress nachweislich 
negativ auf die Sehqualität der Augen 
auswirkt und fortschreitende Augener-
krankungen mit beeinflusst. Das Erler-
nen einer Entspannungsmethode kann 
erfolgreich zur Selbstberuhigung und 
Entspannung im Alltag beitragen. Die 
„Progressive Muskelentspannung“ nach 
Jacobsen ist ein seit Jahrzehnten medi-
zinisch anerkanntes Entspannungsver-
fahren und zudem ein sehr 
erfolgreiches Tiefenentspannungsver-
fahren. Progressive Muskelentspan-
nung ist in jeder Altersgruppe leicht zu 
erlernen und kann in den verschiedens-
ten Lebenssituationen sowohl zur Prä-
vention als auch begleitend in der 
Behandlung vieler Erkrankungen und 
gegen Stresssymptome eingesetzt wer-
den, z.B. unter anderem bei Erschöp-
fungszuständen, Schlafstörungen, 
Ängsten, innerer Unruhe, Bluthoch-
druck, Kopfschmerzen oder Migräne. 
Lernen Sie, Stress im Alltagsleben zu 
reduzieren und somit ihren Körper und 

Ihren Geist wieder zu entspannen. 
Neben der Vermittlung von ein paar 
medizinischen Fakten zum Thema Tie-
fenentspannung wird die "Progressive 
Muskelentspannung“ innerhalb von 8 
Terminen à 1,5 Stunden erlernt und in 
gemeinsamen Übungen angeleitet und 
durchgeführt. Außerdem werden Sie 
die Möglichkeit haben, über Stresssitu-
ationen im Alltag zu reden und Sie 
bekommen Tipps zum Umgang bei der 
Bewältigung von Stress. Des Weiteren 
werden Sie verschiedene Atemtechni-
ken kennen lernen, einige Achtsam-
keitsübungen und eine kurze 
Einführung in die Meditation bekom-
men. Zudem werden Sie die Möglich-
keit haben, einen kleinen Einblick in 
klangschalentherapeutische Verfahren 
zu bekommen. Das heißt, Sie können 
erleben, wie durch das Einsetzen von 
Klangschalen Körper und Geist zur 
Ruhe kommen können.

Der Schwerpunkt des Kurses liegt 
jedoch im Erlernen und Praktizieren 
der „Progressiven Muskelentspannung“ 
und verschiedenen kurzen Selbstberu-
higungstechniken, so dass Sie diese 
Techniken für Ihren Alltag nutzen kön-
nen. Haben Sie Lust, einmal ganz ent-
spannt dieses 
Tiefenentspannungsverfahren kennen 
zu lernen und gemeinsam in einer klei-
nen Gruppe in 8 Übungseinheiten zu 
erlernen? Dann melden Sie sich bitte 
bei mir an. 
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Die Übungen werden im Sitzen ange-
leitet und jede Altersgruppe ist herz-
lich willkommen.

Es finden insgesamt 8 Termine 1x 
wöchentlich immer am Donnerstag in 
Raum Elbe des LBCs statt. Eine Kursein-
heit dauert 1.5 Stunden. 

Die Kosten liegen bei 50 Euro pro Per-
son für die gesamten 8 Kurseinheiten. 

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt auf 10 
Personen.

Der Kurs findet von 14:00-15:30 Uhr 
immer in Raum Goldbek an folgenden 
Terminen statt:

	z Donnerstag, 15. Mai, 

	z Donnerstag, 22. Mai, 

	z Donnerstag, 5. Juni, 

	z Dienstag, 10. Juni, 

	z Donnerstag, 19. Juni, 

	z Donnerstag, 26. Juni, 

	z Donnerstag, 03. Juli, 

	z Donnerstag, 10. Juli
Wenn Sie Interesse haben, melden Sie 
sich bitte bei mir an: 

Franziska Diesmann  
Tel. 040 209 404 33. 

Spenden

Wenn auch Sie die Arbeit des BSVH für blinde und sehbehinderte  
Menschen in Hamburg unterstützen möchten, freuen wir uns über  
Ihre Spende. 

IBAN: DE87 3702 0500 0007 4600 00 
BIC: BFSWDE33XXX 

Online: http://spenden.bsvh.org
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Von Langenhorn zum New 
York Marathon

n  Was haben ein saftiges Cheesesteak 
und ein frisch gezapftes Bier mit der 
Vorbereitung für den New York Mara-
thon zu tun? Die Antwort auf diese Fra-
ge findet sich in Langenhorn – genauer, 
bei „Dieter Sanchez“. Die Erzählungen 
gehen zwar ein wenig auseinander, 
aber im Kern sind sich Inhaber Philli 
und seine blinde Gästin Sabrina einig. 
Im „Dieter Sanchez“ schmiedeten sie im 
vergangenen Jahr den ambitionierten 
Plan, 2025 als Lauftandem am New 
York Marathon teilzunehmen. Gemein-
sam mit über 50.000 anderen Läuferin-
nen und Läufern.

Sabrina und Philli trafen sich erstmals, 
als Sabrina nach Langenhorn zog und 
das „Dieter Sanchez“ ihr Stammlokal 
wurde. Philli spielte schon länger mit 

der Idee, suchte nach einer blinden Per-
son, um ein Tandem zu gründen. Sabri-
na ließ sich von seiner Idee anstecken. 
Das war im April 2024. Seit August lau-
fen sie einmal wöchentlich gemeinsam 
und lernen sich dabei kennen, bisher 5 
Kilometer. Das Pensum soll langsam 
gesteigert werden, als nächster Meilen-
stein ist ein Halbmarathon in Hamburg 
geplant, im November dann der New 
York Marathon mit 42,195 Kilometern. 

Nicht nur der Aufbau der Distanz benö-
tigt Zeit, bestätigen beide. Im Tandem 
zu laufen, braucht Vertrauen, man 
muss sich miteinander einspielen, eine 
eigene Sprache und gemeinsame Zei-
chen entwickeln. Sabrina und Philli lau-
fen verbunden mit einem langen Band. 
Gestartet sind sie mit einer kurzen 
Schlaufe, inzwischen sind sie durch 
zwei miteinander verbundenen Schlüs-
selbändern verbunden. 
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Sie laufen nebeneinander und Philli 
macht Gradangaben, wenn sich die 
Richtung ändert, wie z.B. 30 Grad nach 
rechts bei einer Abbiegung. Wenn es 
eng wird, gibt er das Kommando „am 
Mann“ und Sabrina weiß, dass sie näher 
an ihm dran laufen muss. Das hat sich 
schon gut eingespielt und ist so ver-
traut, dass sie je nach Strecke auch 
schon nur durch Kommunikation mitei-
nander verbunden laufen.

Ein besonderes Ärgernis beim gemein-
samen Training sind die herumstehen-
den E-Scooter, erzählen beide. Für 
diese Situation wollen sie sensibilisie-
ren. Ein sehender Läufer alleine kann 
ausweichen, wobei auch dies beim Lauf 
ärgerlich ist und den Rhythmus stört. 
Aber in Verbindung mit einer blinden 
Läuferin und in sehender Verantwor-
tung beim gemeinsamen Lauf stellen 
sie gefährliche Hindernisse dar. „Wir 
müssen ständig Roller aus dem Weg 
räumen, um weiterlaufen zu können“, 
berichten sie. „Unser Rekord liegt bei 
fünf Fahrzeugen bei einem Lauf. Das ist 
kein Zustand, weil die Dinger einfach 
oft richtig asozial geparkt werden.“

Sabrina arbeitet als Lehrerin am Bil-
dungszentrum für Blinde und Sehbe-
hinderte am Borgweg, sie unterrichtet 
vor allem die Fächer Deutsch und Infor-
mationstechnische Bildung und gibt an 
einer Stadtteilschule noch ein paar 
Braille-Förderstunden. Als Schülerin 
und Studentin lief sie regelmäßig, seit 

ihrem Umzug nach Hamburg ist sie 
sportlich in der Tischballgruppe des 
BSVH aktiv und unterstützt das Lauf-
training mit Krafttraining im Fitnessstu-
dio.    

Philli engagierte sich als Zivildienstleis-
tender ebenfalls am Borgweg. Seit 
2010 führt er das Restaurant „Dieter 
Sanchez“. Er läuft regelmäßig und hat 
schon Marathonerfahrung. 

Das Lauftandem ist Teil von Achilles 
International Hamburg. Die Organisati-
on wurde 1983 in New York gegründet 
mit dem Ziel, Menschen mit Behinde-
rung die Teilnahme an Laufveranstal-
tungen zu ermöglichen. Inzwischen ist 
Achilles weltweit in über 40 Ländern 
aktiv. Für Achilles werden sie als einzi-
ges Tandem aus Hamburg in New York 
am Start sein, die Organisation über-
nimmt die Startgebühren. Alle weite-
ren Ausgaben müssen Sabrina und 
Philli selbst aufbringen und suchen 
hierfür noch Unterstützung. 

„Egal, was passieren wird, an den Start 
zu gehen ist es, was das Leben aus-
macht“, erklärt Philli. „Wir versuchen 
mit diesem Lauf Menschen zu motivie-
ren an ihre Grenzen zu gehen. Das 
stärkt den Mut und das Vertrauen in 
sich und diese Welt.“ 

Wir werden Sabrina und Philli weiter-
hin auf Ihrem Weg begleiten. An dieser 
Stelle lesen Sie, wie der Lauf der Beiden 
weitergeht. 
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Online-Veranstaltung

„Die elektronische Patientenakte 
kommt – was sind meine Rechte 
als Patient*in?“

n  Die Hamburger Landesarbeitsge-
meinschaft (LAG) für behinderte Men-
schen lädt zur Online-Veranstaltung 
über die elektronische Patientenakte 
(ePA) ein.

Termin: 17. März 2025, 17 bis 19 Uhr 
Ort: Online

Dr. Sören Deister, Akademischer Rat a.Z. 
an der Universität Hamburg, wird in 
einem Vortrag die Rechte von Patien-
tinnen und Patienten im Umgang mit 
der ePA erläutern. 

Anschließend nimmt Willy Laudehr 
vom Kompetenzzentrum für ein barrie-
refreies Hamburg gemeinsam mit den 
Teilnehmenden die Barrierefreiheit der 
ePA-App unter die Lupe.

Dabei wird gezeigt, wie die App 
genutzt und bedient werden kann.

Die Ergänzende unabhängige Teilha-
beberatung (EUTB) der LAG wird die 
Veranstaltung mit kritischen Nachfra-
gen zur ePA begleiten.

Anmeldung & Teilnahme: 

Die Einwahllinks zur Veranstaltung 
werden rechtzeitig vor dem Termin ver-
sendet. Wenn Sie an der Veranstaltung 
teilnehmen möchten, melden Sie sich 
per E-Mail an post@lagh-hamburg.de.

Psychologische Beratung

Wenn Sie von Sehverlust betroffen sind oder sich Ihr Sehen verschlech-
tert hat, kann das große Ängste oder eine Krise  auslösen.  
Der Alltag muss anders bewältigt und vieles neu gelernt werden. 

Die inneren Sorgen werden dabei häufig zu wenig beachtet. Auch die 
Beziehung zu Ehepartnern, Freunden oder Angehörigen kann sich  
verändern. 

Der BSVH bietet zur Bewältigung Ihrer Sorgen und Nöte eine  
psychologische Beratung an. 

Kontakt: Christiane Rupp 
Tel. 040 209 404 38 
E-Mail: c.rupp@bsvh.org
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Kultur & Freizeit

Das Jahr 2025 bei "Bei Anruf 
Kultur" – Ein Ausblick

n  Das bundesweite Projekt "Bei Anruf 
Kultur" setzt sich auch im Jahr 2025 
intensiv dafür ein, Kultur für alle Men-
schen zugänglich zu machen. Mit 
einem erweiterten Angebot, strategi-
schen Partnerschaften und innovativen 
Ansätzen zur Zielgruppenansprache 
plant das Projekt, neue Maßstäbe in 
der barrierefreien Kulturvermittlung zu 
setzen.

Wachstum und Erweiterung 

Ein zentrales Ziel für 2025 ist die Stei-
gerung der Teilnehmerzahlen. Geplant 
ist, dass durchschnittlich 22 Personen 
pro Führung teilnehmen. Zudem soll 
die Zahl der teilnehmenden Kulturan-
bietenden auf mindestens 100 ausge-
baut werden. Um dies zu erreichen, 
wird das Netzwerk aktiv erweitert.

Inklusion als Schwerpunkt 

Ein besonders wichtiger Schritt ist die 
Einbindung neuer Zielgruppen. Neben 
Menschen mit Seheinschränkungen 
und Mobilitätseinschränkungen sollen 
2025 auch hörbehinderte Menschen 
gezielt angesprochen werden. Hierzu 
wird ein Pilotprojekt durchgeführt, das 
die Machbarkeit von barrierefreien 
Telefonführungen für diese Zielgruppe 
prüft.

Strategische Weiterentwicklung 
und Finanzierung 

Die langfristige finanzielle Sicherung 
des Projekts bleibt eine Herausforde-
rung. Während "Bei Anruf Kultur" wei-
terhin durch die Aktion Mensch und 
die Behörde für Kultur und Medien 
Hamburg gefördert wird, sollen 2025 
verstärkt weitere Fördermittel aus Lan-
des-, Stadt- und Gemeindefonds 
erschlossen werden. Ein neues Finan-
zierungsmodell für die Zeit nach der 
aktuellen Förderphase wird erarbeitet.

Marketing und Reichweitenstei-
gerung

 Eine der zentralen Maßnahmen für 
2025 ist der Ausbau der Bekanntheit 
des Projekts. Neben klassischer Presse-
arbeit wird eine gezielte digitale Stra-
tegie verfolgt. Instagram bleibt ein 
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wichtiger Kanal, um neue Nutzergrup-
pen zu erreichen. Zudem soll die 
Zusammenarbeit mit Multiplikatoren 
wie Seniorenverbänden, Selbsthilfe-
gruppen und Pflegediensten intensi-
viert werden.

Ausblick und Vision 

Mit diesen strategischen Ansätzen 
plant "Bei Anruf Kultur", sein einzigar-
tiges Konzept weiter auszubauen und 
neue Maßstäbe in der barrierefreien 
Kulturvermittlung zu setzen. 

Der Fokus auf Teilhabe, innovative Ver-
mittlungsformate und nachhaltige 
Finanzierung soll sicherstellen, dass das 
Projekt langfristig etabliert und weiter-
entwickelt werden kann.

Das Jahr 2025 wird damit ein entschei-
dendes Jahr für "Bei Anruf Kultur" – 
mit dem Ziel, Kultur für noch mehr 
Menschen erlebbar zu machen.

"Ganz Ohr" – der Podcast des BSVH

"Ganz Ohr" heißt das Podcast-Format des BSVH, das regelmäßig über 
interessante Themen rund um den Verein und die Interessenvertretung 
für seheingeschränkte Menschen in Hamburg informiert. 

Der Podcast ist in allen gängigen Podcast-Formaten, wie Spotify oder 
bei Apple und natürlich in der Podcast-App auf dem Smartphone  
abrufbar.

Die Redaktion hat sich vorgenommen, einen abwechslungsreichen The-
menmix aus Reportagen, Berichten von Aktionen und Interviews anzu-
bieten. 

Freuen Sie sich auf vielseitigen Hörgenuss. Wenn Ihnen der Podcast 
gefällt, wäre es sehr nett, wenn Sie ihn in ihrem Podcast-Programm 
abonnieren und positiv bewerten.
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Wandern in Saulgrub – 
Mitwandernde gesucht!

Von Arne Jensen

n  Wer hat Interesse an einer Wander- 
und Reisegruppe, die vielleicht einmal 
jährlich für eine Woche ins AURA-Hotel 
nach Saulgrub fährt. Einige Bekannte 
von mir schwärmen von den schönen, 
ehrenamtlich geführten Wanderungen 
der ca. 50 ortskundigen Wanderführer 
in der Gemeinde im oberbayerischen 
Landkreis Garmisch-Partenkirchen.

Mein Name ist Arne Jensen. Ich bin 56 
Jahre alt und seit über 20 Jahren lei-
denschaftlicher Wanderer. 

Ich liebe die Berge und würde gerne 
eine - vielleicht dauerhafte - Kooperati-
on mit dem AURA-Hotel in Saulgrub 
organisieren. Dazu freue ich mich auf 
Euer großes Interesse. Das Alter spielt 
keine Rolle, jeder ist willkommen.

Nehmt gerne Kontakt zu mir auf per 
Email, WhatsApp, SMS oder telefonisch 
unter a.jensen@hotmail.de oder mobil 
0176 610 477 49.

Details können auch gerne gemeinsam 
geplant werden. Auf geht's, meldet 
Euch!

Herzliche Grüße, 
Arne
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Kunstführungen im 
Doppelpack

Oder 
Kunst anders wahrnehmen:  
Dialogische Führungen für Menschen 
mit und ohne Sehbehinderung

n  Das in 2024 gestartete Projekt der 
Hamburger Kunsthalle geht in das 
zweite Jahr. Im letzten Frühjahr berich-
tete bereits André Rabe darüber.

Beginnend im April bietet jeweils am 1. 
Donnerstag im Monat ein Duo aus 
einer Kunstvermittlerin der Kunsthalle 
und einem/einer sehgeschädigten Part-
ner*In eine Führung zu einem Kunst-
thema an.

Der Vorteil für Euch Teilnehmende ist, 
dass der Eintritt kostenfrei ist. Treff-
punkt: ist jeweils im Kassenbereich im 
Altbau der Hamburger Kunsthalle. 
Blindenhunde sind erlaubt und können 
gerne mitgebracht werden. Sitzgele-
genheiten sind vorhanden und das 
Fotografieren mit Zoomfunktion ist 
ohne Blitz erlaubt. Taschen können 
mitgeführt werden, sofern sie kleiner 
als Din A4 sind. Größere Taschen, Ruck-
säcke …müssen und können kostenfrei 
zu Beginn der Führung eingeschlossen 
werden. 

Die drei sehgeschädigten Partner sind 
auch bei uns im Verein aktiv.

Wir, und die anderen Führenden wür-
den uns sehr freuen, wenn ihr an den 
Führungen teilnehmt.

Weitere Fragen könnt Ihr gerne an

bildung-vermittlung@hambur-
ger-kunsthalle.de richten.

Hier folgt eine Übersicht über die The-
men, die Teams und die Termine.

Im Duo führen wir, Dr. Franziska Storch, 
Kunsthistorikerin, und Bente Hütt-
mann, geburtsblinde Pädagogin, Sie 
gemeinsam durch die Sammlung der 
Hamburger Kunsthalle. Wir starten mit 
Gemälden im historischen Treppen-
haus. Die weiteren Arbeiten knüpfen 
an Themen aus dem Treppenhaus an. 
Im Dialog bauen wir Brücken zu unse-
rem Alltag heute — ob niederländische 
Malerei des 16. Jahrhunderts oder 
Impressionismus des 19. Jahrhunderts. 
Auf unserem Weg durch die Jahrhun-
derte begleitet uns u. a. auch Musik. 

Termine:

	z Do. 3.4. 19:00 – 20:30 Uhr

	z Do. 5.6. 19:00 – 20:30 Uhr 

	z Do. 2.10. 19:00 – 20:30 Uhr

	z Do. 4.12. 19:00 – 20:30 Uhr
Melas Eichhorn und Holger Hachmeis-
ter laden zu einem Experiment ein, bei 
dem die Teilnehmer ermutigt werden 
verschiedene Felder des Wahrnehmens 
über Kunst aufzuspüren und damit 
Erzählungen über Kunst zwischen visu-
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ell sehenden und visuell eingeschränkt 
sehenden Menschen herzustellen. 

Termine:

	z Do. 8.5. 19:00 – 20:30 Uhr

	z Do. 4.9. 19:00 – 20:30 Uhr

	z Do. 6.11. 19:00 – 20:30 Uhr
Im Duo führen wir, der geburtsblinde 
Pädagoge Udo Holtmann und die Dip-
lom-Bildhauerin und Museumspädago-
gin Ute Klapschuweit, Sie durch die 
Sammlung der Hamburger Kunsthalle. 
Auf diesem Rundgang begegnen wir 
Darstellungen von Engeln im histori-
schen Treppenhaus sowie in den Wer-
ken der alten Meister, der Romantik 
und in der zeitgenössischen Kunst. 
Immer weniger spielt die Kirche eine 
Rolle in der Gesellschaft. Die Engel 
bleiben. Im Dialog und mit vielen Anre-
gungen zum Riechen und Tasten erle-
ben wir Kunst mit mehreren Sinnen. 

Termine

	z Do. 3.7. 19:00 20:30 Uhr

	z Do. 7.8. 19:00 – 20:30 Uhr.
In der Woche des Sehens werden Ute 
Klapschuweit und ich am 9.10. eine 
Führung anbieten.

Am Sonntag dem 12.10. gibt es dann 
noch einmal um 15:00 Uhr – 16:30 Uhr  
ein Sonderthema:

Im Duo führen die Ethnologin Susanne 
Berghöfer, die seit ihrer Jugend mit 
einer Sehbehinderung lebt, und die 

Kunst- und Kulturvermittlerin Sabine 
Dittmer. Zum Thema Familie und 
Gesellschaft stellen wir ausgewählte 
Porträts aus der Sammlung der Ham-
burger Kunsthalle vor. Was bewegte 
einst den Auftragsmaler Baltasar Den-
ner, der um 1729 „Drei Kinder des Rats-
herrn Hinrich Brockes" porträtierte? 
Wie schauen wir auf Selbstporträts von 
Künstler*innen? Unser Weg führt uns 
bis zur Kunst der Gegenwart. Das Bild, 
das Künstler*innen von Menschen zei-
gen, möchten wir gemeinsam untersu-
chen und mit verschiedenen sinnlichen 
Mitteln zugänglich machen. Künstleri-
sche Selbstporträts führen uns auf 
unserem Rundgang in besonderer Wei-
se in die Zeit ihrer Entstehung, zur 
Technik und zur Persönlichkeit der 
Künstler*innen. Gemeinsam mit den 
Besucher*innen bauen wir Brücken zu 
uns, unseren Erfahrungen, Wünschen 
und Vorstellungen. 

Für das Team der guide-Duos 
Udo Holtmann
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Klara Schindler ermittelt in einem wei-
teren Fall und wie immer taucht man 
mit Robert Brack in die Lebenswelt der 
Arbeiterklasse im Hamburg ein, der 
Autor beschönigt nichts, er zeigt das 
harte Leben der Menschen. 

Hamburg Edition Nautilus, 2010

Das Hörbuch ist 477 Minuten lang, die 
Sprecherin ist Melanie Adler, die Aus-
leihnummer ist 70842

Norddeutsche Hörbücherei e. V. 
Georgsplatz 1  
20099 Hamburg

Tel. 040 227 286 0 
E-Mail: beratung@norddeutsche-hoer-
buecherei.de 
www.blindenbuecherei.de

Buchtipp

Robert Brack:  
Blutsonntag

n  2. Teil. Die Kommunistin Klara 
Schindler, selbstbewusste Reporterin 
der Hamburger Volkszeitung, hat mit 
einer neuen technischen Errungen-
schaft aus der Sowjetunion, einem 
Magnetophon, Zeugen über die 
Geschehnisse des sogenannten Alto-
naer Blutsonntags am 17. Juli 1932 
befragt. Sie will die Aussagen mög-
lichst genau dokumentieren, um damit 
die Lügen der Hamburger Polizei, der 
preußischen Behörden und der Presse 
über die Straßenkämpfe zwischen SA 
und Kommunisten aufzudecken. Sie 
findet heraus, dass die Opfer allesamt 
von einem Kommando der Hamburger 
Polizei unter dem Befehl von Oberleut-
nant Kosa erschossen wurden.
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Theaterkarten beim BSVH

n Der BSVH erhält vergünstigte Thea-
terkarten, die wir gerne an Sie weiter-
geben.

Wenn Sie Interesse an den angebote-
nen Stücken haben, melden Sie sich  
bitte bei Tamara Geißler,  
Tel. 040 209 40 40,  
E-Mail: anmeldung@bsvh.org

Ernst Deutsch Theater:

Freundschaft
am Samstag, den 15.03.2025  
um 15:30 Uhr

Anmeldeschluss: 03.03.2025

Über das Stück:

Gilla Cremer und der Pianist Gerd Bell-
mann/Jochen Kilian begleiten spielend 
und singend vier alte Schulfreund*in-
nen durch ihr Leben: Von kindlichen 
Schwüren zu jugendlichen Besäufnis-
sen, vom verrückten Verkleidungsfest 
zum 30. bis hin zum hoch komplizier-
ten Einladungsverfahren eines 50. 
Geburtstags – Beruf, Familie, neue Lie-
ben und Trennungen zeigen der 
Freundschaft plötzlich die rote Karte.

Geschichten von Nähe und Albernheit 
werden lebendig, von Enttäuschung, 
von Verlust und dem sehnlichen 
Wunsch, auch mit 75 Jahren noch eine 
gute Freundin, einen guten Freund zu 
finden. 

Aber was macht wahre Freundschaft 
aus und wo hat die Freundschaft ein 
Ende?

Romeo und Julia
am Samstag, den 19.04.2025  
um 15:30 Uhr

Anmeldeschluss: 07.04.2025

Über das Stück:

Romeo und Julia sind sicherlich das 
berühmteste Liebespaar der Weltlitera-
tur. Ihre Liebe auf den ersten Blick ist 
für die beiden jungen Menschen aus 
Verona eine Offenbarung, für ihre 
Familien ein absolutes Tabu.

Mit großer Leidenschaft stemmen sich 
Romeo und Julia gegen eine generati-
onsübergreifende Spirale von Hass und 
Gewalt, in der ihre beiden Familien, die 
Montagues und die Capulets, leben. 
Der Krieg nährt sich selbst, die Ursache 
dafür ist längst vergessen. All das kann 
die Liebenden nicht aufhalten. Sie 
widersetzen sich radikal dem Familien-
dogma und wagen das Äußerste.
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Aktive Senioren

Herzlich Willkommen bei 
den Seniorengruppen und 
beim Gedächtnistraining!

n Jeden Montag um 13:30 Uhr und 
Mittwoch um 13:30 Uhr treffen sich 
seit über 20 Jahren einmal in der 
Woche zwei eigenständige Senioren-
gruppen im BSVH für zwei Stunden 
zum gemütlichen Miteinander unter 
der Leitung von mir, Frau Diesmann, 
der Seniorenberaterin im BSVH. 

Für viele unserer älteren Mitglieder ist 
dies ein wichtiger Termin in der Woche 
zum miteinander Reden und gemütli-
chen Beisammensitzen bei Kaffee und 
Kuchen. Aber nicht unbedingt nur das 
ist der Schwerpunkt der wöchentlichen 
Treffs, obwohl nichts über ein gutes 
Stück Kuchen und einen leckeren Kaf-
fee geht.

Nein, der persönliche Austausch mitei-
nander ist wichtig, man trifft sich jede 
Woche, kennt sich gut und bespricht 
die kleinen und großen Freuden und 
Sorgen des Alltages miteinander. Auch 
das Thema Sehverlust ist immer wieder 
Thema und der Umgang damit. So ent-
steht ein schönes und unterstützendes 
Miteinander. Geburtstage werden 
gefeiert und manchmal gesungen. Es 
wird viel zusammen geredet, diskutiert 
und gelacht. Regelmäßig lese ich auch 
aus einem interessanten Buch vor, bei-
spielsweise einer Biographie oder aus 
der Zeitung und wir sprechen dann 

gemeinsam darüber. Ja, Themen gibt es 
immer viele, sie gehen uns einfach nie 
aus!

Auch das Gedächtnistraining ist ein 
wichtiger Unterstützer im Alter, denn 
bei Sehverlust ist das Gedächtnis oft 
sehr gefordert. Man weiß heutzutage, 
dass es wichtig ist, sein Gedächtnis bei 
Sehverlust zu trainieren, um kognitiven 
Einschränkungen, Gedächtnisstörun-
gen entgegenzuwirken.

Zweimal wöchentlich findet im 
BSVH-Gedächtnistraining statt.

Beim Gedächtnistraining erhalten Sie 
Informationen über das Gedächtnis 
und erlernen Techniken, mit denen Sie 
sich Dinge besser merken können.

Gruppe 1:

Montag 10:30 – 11:30 Uhr

Gruppe 2:

Donnerstag 11:00 – 12:00 Uhr

Wir würden uns sehr freuen über 
Zuwachs in den Seniorengruppen und 
auch im Gedächtnistraining. Bitte rufen 
Sie mich gerne an, damit Sie weitere 
Informationen bekommen. Ein Hinein-
schnuppern und das regelmäßige Teil-
nehmen an einer Gruppe ist für unsere 
älteren Mitglieder, unsere Senioren im 
Verein, jederzeit möglich.

Seien Sie herzlich willkommen und 
melden Sie sich gerne bei: Franziska 
Diesmann, Seniorenberatung BSVH,  
Tel. 040 209 404 33. 
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Ausflüge und Veranstaltungen 
für unsere Senioren

Haben Sie Interesse an dem nun folgen-
den Angebot? Dann melden Sie sich 
bitte am Dienstag, den 11. März an. 
Franziska Diesmann, Tel. 040 -209 404 
33 oder in der Geschäftsstelle bei Frau 
Geißler Tel. 040 209 404 0

Freitag, den 04. April: 
Osterbasteln im LBC
Gemeinsames Basteln im LBC hat schon 
an Tradition gewonnen bei den Senio-
ren und ein jeder ist immer glücklich 
und stolz mit seinen „Produkten“ nach 
Hause gegangen. Neben dem bewähr-
ten Herstellen schöner Karten zum Ver-
schenken, werden wir noch eine 

österliche Bastelei fabrizieren, da ja in 
großen Schritten Ostern naht. 

Ob voll blind oder auch mit einem 
geringen Sehrest, man kann tolle Din-
ge basteln! Nur Mut, vertrauen Sie 
ganz ihren Händen und Sie werden 
erfreut sein, was Sie alles Schönes ferti-
gen können. 

Das Basteln ist kostenfrei.

Die Personenzahl ist begrenzt auf 10 
Personen.

Wir treffen uns am 04. April  
um 11:00 Uhr in Raum Alster  
im LBC, 2. Stock. 
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n  Jedes Jahr am Aschermittwoch heißt 
es für Christen: Fastenzeit! Sie dauert 
bis Ostern, ganz genau: bis Karsamstag. 
Aber nicht nur Christen fasten, sondern 
viele Menschen auf der ganzen Welt - 
und das aus ganz unterschiedlichen 
Gründen. Viel Spaß beim Lesen 
wünscht euch Annette Schacht.

Freiwillig Fasten

Fasten im Christentum

Die Christen fasten zwischen Ascher-
mittwoch und Ostern. Es gibt am Tag 
nur eine volle Mahlzeit und zwei kleine 
Stärkungen. Außerdem wird mittwochs 
und freitags kein Fleisch gegessen. Man 
denkt dabei an den Leidensweg von 
Jesus Christus: Er soll an einem Mitt-
woch verraten und an einem Freitag 
gekreuzigt worden sein. Wer nicht die 
komplette Zeit fastet, verzichtet 
wenigstens an Karfreitag, dem Tag der 
Kreuzigung, auf Fleisch. Die vierzig 
Tage Fastenzeit vor dem Osterfest erin-
nern an Jesus' Fasten in der Wüste, von 
dem in der Bibel erzählt wird. Nur an 
den sechs Sonntagen während der Fas-

tenzeit fasten Christen nicht: An einem 
Sonntag ist Jesus Christus nämlich auf-
erstanden. Und das wird jeden Sonntag 
gefeiert. Auch in der Fastenzeit.

Fasten im Islam

Moslems fasten im Ramadan, ihrem 
heiligsten Monat. Das Datum ist nicht 
fest, jedes Jahr verschiebt sich der 
Ramadan um zehn Tage nach vorne. 
Deswegen fasten Moslems manchmal 
im Sommer und manchmal im Winter. 
Im Ramadan dürfen sie von Sonnenauf-
gang bis Sonnenuntergang nichts 
essen oder trinken. Dann dürfen die 
Moslems wieder essen. Im Sommer ist 
das Fasten schwieriger durchzuhalten, 
denn da sind die Tage länger und es 
dauert länger bis Sonnenuntergang. 
Kinder müssen übrigens nicht fasten. 
Wenn Ramadan vorbei ist, wird das 
"Zuckerfest" gefeiert. Dann gehen die 
Kinder von Haus zu Haus und bekom-
men Süßigkeiten und Geschenke – 
ganz ähnlich wie an Halloween.

Fasten im Judentum

Der höchste Festtag der Juden ist Jom 

Hits for Kids
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Kippur, der Versöhnungstag. An Jom 
Kippur wird sehr streng gefastet: Man 
isst nicht, trinkt nicht, wäscht sich nicht 
und arbeitet auch nicht. Außerdem 
gibt es noch fünf weitere Fastentage. 
An denen gedenken die Juden schlim-
mer Ereignisse in ihrer Geschichte: zum 
Beispiel als vor fast 2.000 Jahren von 
den Römern ihr Tempel gleich zweimal 
zerstört wurde. Manche Juden fasten 
auch am Todestag ihrer Eltern und 
manche ehren sogar ihren Hochzeits-
tag damit.

Fasten als Medizin

Man muss nicht einer bestimmten Reli-
gion angehören, um zu fasten. Viele 
Menschen machen das, um ihren Kör-
per zu reinigen und Krankheiten end-
gültig auszuheilen. Diese Art zu fasten 
nennt man "Heilfasten". Dabei verzich-
tet man völlig auf feste Nahrung und 
trinkt mehrere Tage oder sogar 
Wochen nur viel Wasser und Kräuter-
tee, ein wenig Saft oder Gemüsebrühe. 
Dabei ist nicht ein einziges Gummibär-
chen oder ein winziges Stück Schokola-
de erlaubt, schon gar kein Stück 
Fleisch! Der Körper stellt sich nämlich 
darauf ein, dass es gerade nichts zu ver-
dauen gibt. Man hat auch keinen Hun-
ger dabei. Nach dem Fasten muss man 
sich dann erst langsam und mit sehr 
kleinen Portionen wieder ans Essen 
gewöhnen. Zum Fastenbrechen gibt es 
zum Beispiel nur einen kleinen Apfel. 
Der schmeckt nach der Zeit ohne zu 

essen ganz besonders gut und macht 
ungeheuer satt und manchmal sogar 
müde.

Kinder dürfen auf keinen Fall fasten

Kinder brauchen regelmäßig Nahrung, 
weil sie noch wachsen! Aber vielleicht 
hattet ihr auch schon mal bei Fieber 
oder einer Grippe keinen Appetit und 
wolltet höchstens Tee oder Saft trin-
ken. Damit habt ihr schon kurz gefastet 
und eurem Körper damit gutgetan: So 
musste er nicht ein Mittagessen ver-
dauen - das ist nämlich schwere Arbeit 
für ihn! -, sondern konnte mit voller 
Kraft gegen die Grippe kämpfen und 
ihr seid schneller gesund geworden. 
Auch Tiere fressen nicht, wenn sie 
krank sind. Übrigens: Eine kleine Fas-
tenzeit hält jeder Mensch ein: während 
er nachts schläft. Auf Englisch heißt 
deswegen das Frühstück auch break-
fast - Fastenbrechen.

Freiwillig verzichten

Ihr möchtet mitmachen, wenn eure 
Eltern fasten? Dann könnt ihr auch ein-
fach auf etwas verzichten, das ihr sehr 
gerne mögt und vermissen werdet: 
Schokolade, Gummibärchen oder auch 
Fernsehen oder das Lieblingsspielzeug. 
Nach dem Fasten erlebt ihr dann, was 
jeder Fastende erlebt: große Freude 
und Dankbarkeit für das, worauf ihr so 
lange freiwillig verzichtet habt!
Von Simone Wichert für www.br.de
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Termine

Kultur Pur ist wieder da! -  
Hutkonzert mit Steffi. 
Liebe Mitgliederinnen und Mitglieder, 
das Team von Kultur Pur meldet sich 
zurück und will in diesem Jahr eine 
neue Konzertreihe auflegen. Starten 
wollen wir mit der außergewöhnlichen 
Sängerin und Gitarristin Steffi. 

Sie spielt in vielen Hamburger Clubs 
und auch auf größeren Veranstaltun-
gen alleine oder zusammen in einer 
Formation mit anderen Musikern. Steffi 
wird uns unterhalten und erfreuen mit 
Singer-Songwriter Titeln hauptsächlich 
von Joan Baez, Vicki Leandros und 
andere. Für den kulinarischen Genuss 
und die Getränke sorgt wie gewohnt 
Sabah.

Wir freuen uns darauf, den renovierten 
Raum Goldbek im LBC jetzt auch akus-
tisch einweihen zu können. 

Das Konzert findet statt am Freitag, 
den 04. April um 19:00 Uhr. Einlass ist 

ab 18:30 Uhr. Anmeldungen nimmt 
Tamara Geißler unter Telefon 040 209 
404 0 oder per Mail unter anmel-
dung@bsvh.org bis Freitag den 28.03. 
entgegen. 

Statt Eintritt lassen wir für die Gage der 
Künstlerin einen Hut herum gehen. 

Wir freuen uns auf einen schönen  
musikalischen Abend mit Ihnen,  
Joachim Antefuhr und Ralf Bergner

Inklusiver BSVH-Chor 
Günter Callsen und der Musiklehrer 
Nick Hämmerling haben den BSVH-
Chor neu gegründet. Die Sängerinnen 
und Sänger treffen sich jeden Dienstag 
um 17:00 Uhr im LBC, Raum Alster (2. 
Etage). 

Das wöchentliche Chorangebot richtet 
sich an seheingeschränkte und sehende 
Menschen, die gemeinsam die Freude 
am Singen erleben möchten. „Unser 
Ziel ist es, Barrieren abzubauen und 
Menschen durch die Kraft der Musik zu 
verbinden“, sagt Günter Callsen. 

Die Proben sind darauf ausgelegt, die 
besonderen Bedürfnisse sehbeeinträch-
tigter Menschen zu berücksichtigen. 
Lieder sollen nach Gehör einstudiert 
werden und die Texte stehen in Braille- 
und Großdruck zur Verfügung. 

Interessierte Sängerinnen und Sänger 
sind herzlich eingeladen, sich dem Chor 
anzuschließen. Vorkenntnisse sind 

Kalender
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nicht erforderlich – wichtig ist nur die 
Freude am Singen und die Bereitschaft, 
Teil einer inklusiven Gemeinschaft zu 
sein.

Es wird ein Kostenbeitrag von monat-
lich. 25 Euro erhoben, der im Voraus zu 
zahlen ist.

Wenn Sie Fragen haben, wenden Sie 
sich gerne an den Chorleiter Günter 
Callsen, Tel. 0172 4184746. 

 Arbeitskreis Umwelt & Verkehr
Wir treffen uns jeden ersten Montag 
im Monat um 17:00 Uhr im LBC, Raum 
Goldbek. 

Die kommenden Termine sind am 3. 
März und 7. April. 

Wir sprechen über die Probleme und 
Lösungen, die uns täglich im Öffentli-
chen Personennahverkehr (ÖPNV), auf 
der Straße und sonst wie in der Stadt 
behindern. In der Regel dauert die Sit-
zung maximal zwei Stunden.

Wir wollen die Treffen sowohl online 
via Computer, Telefon, aber auch im 
LBC durchführen. Also hybrid, wie es so 
schön heißt. Alle diejenigen, die gerne 
vor Ort im LBC teilnehmen wollen, mel-
den sich bitte an.

Per Mail bei der Teamleitung: 
umwelt-verkehr@bsvh.org oder Tel. 
0179 200 66 38, bei Tamara Geißler vor 
Ort oder per Telefon  
unter 040 209 40 40.

Das Info-Telefon des BSVH

Unter der Rufnummer 040 209 404 66 erreichen Sie das Info-Telefon des 
BSVH. Hier erfahren Sie Aktuelles aus dem BSVH. 

Mit Ihrem Anruf gelangen Sie ins Hauptmenü des Info-Telefons. Durch 
Eingabe einer der nachfolgenden Nummern auf Ihrem Telefon können 
Sie sich über verschiedene Themenbereiche informieren. 

#1: 	 Veranstaltungstermine  
#2: 	 „BSVH-Kompakt“ - der Newsletter des BSVH 
#3: 	 „Bei Anruf Kultur“ - aktuelle Termine 
#0: 	 Mit der „0“ gelangen Sie von überall wieder ins Hauptmenü

Bei Fragen zur Bedienung oder bei Anregungen wenden Sie sich gern 
an Norbert Antlitz, Tel. 040 209 404 22 oder n.antlitz@bsvh.org.
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Zugangsdaten zur Telefonkonferenz: 
Tel. 069 506 089 844, Konferenz-ID: 
541 247 504# - die Raute (#) befindet 
sich rechts neben der Null, egal auf 
welchem Telefon.

Das Team des Arbeitskreises freut sich 
über eine rege Beteiligung! André Rabe

FELIKS Technik-Talk
Der FELIKS Technik-Talk findet am ers-
ten Donnerstag im Monat ab 17:00 Uhr 
im LBC, Raum Eilbek sowie online und 
telefonisch statt. 

Die nächsten Termin sind am 6. März 
und 3. April. 

Um sich anzumelden, schicken Sie bitte 
eine E-Mail an Robbie Sandberg,  
r.sandberg@bsvh.org. 

Bitte geben Sie an, ob Sie vor Ort, 
online oder telefonisch teilnehmen 
möchten.

Fachgruppe Kultur
Die Fachgruppe Kultur trifft sich jeden 
3. Mittwoch im Monat um 16:30 Uhr im 
LBC, Raum Alster. Alle an kulturellen 
Themen Interessierte sind herzlich ein-
geladen. 

Die nächsten Termine sind am 19. März 
und 16. April. 

Bitte melden Sie sich bei Ulrike Gerstein 
Tel. 040 609 501 26, E-Mail 
 u.gerstein@bsvh.org oder  
Brigitte Kukies,  
E-Mail b.kukies@bsvh.org an.

Buchclub
Lust auf Kopfkino mit anschließendem 
Austausch in gemütlicher Atmosphäre? 
Der Buchclub trifft sich als Telefonkon-
ferenz, liest gemeinsam und tauscht 
sich über Bücher aus. Jeden zweiten 
Donnerstag im Monat um 19:00 Uhr. 
Als Ansprechpartner steht Axel Fandrey 
zur Verfügung. Die Einwahldaten für 
die Telefonkonferenz werden mit der 
Einladung zugesandt. 

Anmeldung bei Axel Fandrey,  
Tel. 040 525 503 03.

Trommel- und Percussion-Kurs
Mit viel Freude trommelt eine Gruppe 
von mittlerweile 11 Personen seit 
knapp einem Jahr in der Trommelschu-
le von Oliver Sägebrecht im Klinikweg. 
Trommeln und weitere Percussion-Inst-
rumente stehen bereit.

Wir treffen uns alle zwei Wochen um 
16:50 Uhr an der U-Bahn Hamburger 
Straße und gehen den kurzen Weg 
dorthin gemeinsam. Wer Lust hat, in 
die Welt des Trommelns vorzudringen 
und sich rhythmisch zu betätigen in 
einer fröhlichen Runde und mit einem 
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großartigen Lehrer, meldet sich bitte 
bei Ulrike Gerstein, E-Mail  
u.gerstein@bsvh.org oder  
Tel. 040 609 501 26 an. 

Von ihr erhalten Sie auch weitere  
Informationen. 

Tango Argentino – lernen und 
tanzen 
Tango ist ein Improvisationstanz, der 
sich erst auf der Tanzfläche zwischen 
den Tanzpartnern zu jedem Lied neu 
entwickelt. Ohne feste Schrittfolge 
geht es bei diesem Tanz um Körperge-
fühl, die harmonische Abstimmung 
und gemeinsame Koordination von 
Bewegungsabläufen. Der Tangokurs 
lädt alle Tanzbegeisterten – egal ob 
mit oder ohne Sehbehinderung, mit 
oder ohne Vorerfahrungen - zum 
improvisierten Paartanz ein. Die Grup-
pe lernt und übt sowohl die Grundzü-
ge als auch die Feinheiten in einer 
kleinen Gruppe. Das Tanzen und die 
Freude an der gemeinsamen Bewe-
gung im Paar stehen im Mittelpunkt. 
Kosten pro Abend und Teilnehmer  
je 5 €.

Jeden 1. und 3. Freitag im Monat von 
14:00 bis 17:00 Uhr. 

Leitung: Holger Reinke,  
Tel. 0152 067 282 14

Arbeitskreis Digitale Stadt 
Der AK Digitale Stadt trifft sich zum 
Blick zurück auf die Barrierefreiheit der 
Wahlprogramme. am 13.03. 
 um 17:00 Uhr im LBC, Raum Eilbek. 

Die Wahlen sind dann bereits Geschich-
te. Wir wollen uns schwerpunktmäßig 
anschauen, wie zugänglich die Wahl-
seiten der Parteien waren. Vielleicht 
kann man die eine oder andere Anmer-
kung für die Zukunft unterbringen.

Wer gerne per Teams oder Telefon teil-
nehmen möchte, sende eine Mail an 
ak-digitales@bsvh.org bis spätestens 
zum 10.3. Von dort kommen dann die 
Einwahldaten. 

Für das Team, Udo Holtmann

Treffen der BSVH-Jugendgruppe
Das nächste Treffen der Gruppe junger 
Erwachsener des BSVH findet am Mon-
tag, 17. März um 18:00 Uhr  
im Louis-Braille-Center, Raum Goldbek 
statt. (Eingang Marschner Straße 26)

Bitte Anmeldung bei Britta Block  
Tel: 040 209 404 44 oder 
b.block@bsvh.org
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Stamm- und Infotische

Goldbek-Treff
Am 1. Dienstag im Monat um 15:00 
Uhr im Louis-Braille-Center, Raum 
Goldbek. Bei Kaffee und Kuchen kön-
nen Sie Bekannte wiedertreffen und 
neue Vereinsmitglieder kennenlernen. 

Die nächsten Treffen sind am 4. März 
und 1. April. Im Mai findet kein Treffen 
statt.

Olga Warnke, Tel. 040 5209894

Stammtisch in Altona-Nord
Am 1. Mittwoch im Monat von 19:00 – 
21:00 Uhr im Gemeinschaftsraum des 
Wohnprojekts Bliss, Lille Torv 2. 

Die nächsten Termine sind am 5. März 
und 2. April

Wegbeschreibung: Vom Bahnhof-Alto-
na aus mit der Buslinie 113 Richtung: 
Gärtnerstraße / UKE, Haltestelle: „Platz 
der Arbeiterinnen“. Von der Bushalte-
stelle ein kleines Stück entgegenge-
setzt der Fahrtrichtung zurück bis zur 
Querungsinsel. Nach dem Überqueren 
der Harkortstraße nach rechts gehen 
und dem Fußweg folgen bis zur nächs-
ten Querstraße. Diese Straße überque-
ren und dann nach links weitergehen 
bis zur nächsten Querstraße und diese 
geradeaus überqueren. Dann hat man 
die Zielstraße: Lille Torv erreicht und 
das Haus. Das Wohnprojekt Bliss, Lille 

Torv 2 liegt nicht gleich an der Ecke, 
sondern ein kleines Stück zurück.

Bitte melden Sie sich bei mir an. 

Björn Beilfuß, Tel. 040 98761243 oder 
E-Mail: b.beilfuss@bsvh.org

Stammtisch Langenhorn
Am 2. Mittwoch im Monat ab 15:00 
Uhr im Restaurant „Dialog“, Tangsted-
ter Landstraße 38 (Nähe U-Langenhorn 
Markt). 

Die nächsten Treffen sind am 12. März 
und 9. April.

Olga Warnke, Tel. 040 5209894

Stammtisch Bergedorf 
Am 2. Mittwoch im Monat ab 17:00 
Uhr im Holstenhof, Lohbrügger Land-
str. 38. Sie erreichen das Lokal mit den 
Bussen 29, X32 und X80 (Lohbrügger 
Kirchstraße). 

Die nächsten Treffen sind am 12. März 
und 9. April.

Jutta Schaaf, Tel. 01517 5002986  
(ab 16:00 Uhr)

Stammtisch in  
Wandsbek-Hinschenfelde
Am 2. Mittwoch im Monat um 17:30 
Uhr im Restaurant „Jannis“, Walddörfer 
Straße 115 - zu erreichen mit den Busli-
nien 8 und 116, Haltestelle Walddörfer 
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Straße. Das Restaurant befindet sich 
direkt bei der Haltestelle. Die nächsten 
Treffen sind am 12. März und 9. April.

Ingo Dreher, Tel. 040 210 11 15 oder 
0170 793 33 74

Stammtisch in Blankenese
Wir treffen uns jeweils am 3. Donners-
tag eines ungeraden Monats im 
Gemeinschaftsraum der Martha Stif-
tung, Sülldorfer Kirchenweg 2b, von 
15:00 bis 18:00 Uhr. Impulsvorträge 
und kleine Stadtteilaktivitäten gehören 
auch zum Programm.

Die nächsten beiden Termine sind am 
20. März und am 15. Mai.

Am 20. März wollen wir uns über die 
Kulturangebote austauschen, die auch 
mit einer Mobilitätseinschränkung 
wahrgenommen werden können. Kon-
kret werden wir die Angebote "Bei 
Anruf Kultur" durch Annika Harder 
vom BSVH und "Kultur im Koffer" 
durch eine weitere Referentin vorge-
stellt bekommen. - Wer eine Unterstüt-
zung für den Besuch des Stammtisches 
benötigt, melde sich bitte.

Dr. Harald Falkenberg, Tel. 040 835403 
oder 0160 98901776.

Infotisch in Niendorf
Wir treffen uns jeden 3. Mittwoch im 
Monat um 15:00 Uhr in der Bücherei im 
1. Stock der Kursana Seniorenresidenz, 

Niendorf-Nord, Ernst-Mittelbach-Ring 
47 mit sehbehinderten Bewohnerinnen 
und Bewohnern zum gemeinsamen 
Gedankenaustausch und Klönen. Wer 
dabei sein möchte, ist herzlich willkom-
men. 

Die nächsten Termine sind am 19. März 
und 16. April. Um genügend Sitzplätze 
in der Bücherei bereitzuhalten, melden 
Sie sich bitte bei mir an: 

Ulli Staniullo, Tel. 040 8316401

„After-Work-Treff” in Harburg
Am 3. Donnerstag im Monat um 17:00 
Uhr im Restaurant „Zur Außenmühle“, 
Vinzenzweg 20 in Harburg. Sie errei-
chen das Lokal mit den Buslinien 14, 
141, 143, 241 und 443, Haltestelle Ree-
seberg.

 Die nächsten Treffen sind am 20. März 
und 17. April.

Sabine Schütt, Tel. 040 60925536 

Treffpunkt Süderelbe 
Im Süden Hamburgs treffen wir uns 
zum Meinungs- und Erfahrungsaus-
tausch am 4. Dienstag im Monat von 
14:00 – 16:00 Uhr im Kulturhaus Süde-
relbe, Am Johannisland 2. 

Die nächsten Treffen sind am 25. März 
und 22. April. 
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Sie erreichen das Kulturhaus Süderelbe 
mit der S3 und S5, Haltestelle Neugra-
ben. Bei Bedarf können wir einen Treff-
punkt vereinbaren, um von der 
S-Bahnstation ins Kulturhaus Süderelbe 
zu gehen. 

Anke Holtmann unter  
Tel. 0160 903 323 80  

Info-Treff Volksdorf 
Am letzten Freitag eines ungeraden 
Monats um 16:00 Uhr im Le Rustique, 
Claus-Ferck-Straße 14, Nähe U-Bahnhof 
Volksdorf. Der nächste Termin ist am 
28. März.

Bitte melden Sie sich bei mir an. 

Dieter Fiedelak, Tel. 040 6440383

Jahresmitgliedschaft im BSVH

Die Kosten für die Jahresmitgliedschaft beim BSVH beträgt 120,00 Euro. 
Wenn Sie uns hierfür eine Einzugsermächtigung erteilen möchten, 
steht Ihnen Frau Larbie unter Tel. 040 209 404 16 oder per E-Mail  
w.larbie@bsvh.org jederzeit zur Verfügung.

Bedürftige Menschen haben die Möglichkeit, eine Ermäßigung zu   
beantragen. Wenden Sie sich in diesem Fall bitte an die Sozial- und 
Teilhabeberatung des BSVH unter Tel. 040 209 404 44 oder -55.

Für Überweisungen lauten IBAN und BIC:

IBAN: DE87 3702 0500 0007 4600 00 
BIC: 	 BFSWDE33XXX
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iPhone-Schulungs- und 
Übungsgruppen-Angebote

im BSVH und bei externen Anbietern

iPhone-Angebote des BSVH

iPhone-Einführungskurs
Katja Löffler ist die iPhone-Trainerin im 
BSVH und bietet Einführungskurse für 
iPhone mit Voice Over im Einzelunter-
richt an.

Der Einführungskurs richtet sich an 
Anfänger und behandelt den Einstieg 
in den Umgang mit dem iPhone und 
die grundsätzliche Bedienung mit 
VoiceOver. 

Er besteht aus insgesamt vier, jeweils 
wöchentlich stattfindenden Kursein-
heiten zu je 90 Minuten. Die Kosten 

betragen 150 €, die am ersten Kurstag 
am Empfang zu entrichten sind.

Bei Interesse melden Sie sich gerne an, 
Sie erhalten dann sobald wie möglich 
Ihren Kurstermin. Bitte rechnen Sie mit 
etwas Wartezeit, die Nachfrage ist 
groß.

Beratung zum Thema iPhone und 
VoiceOver, erhalten Sie bei  
Katja Löffler, Tel. 040 209 404 10 oder 
per E-Mail an: k.loeffler@bsvh.org

Bitte haben Sie Verständnis für  
eventuell entstehende Wartezeiten. 
Alle Anfragen werden schnellstmöglich 
beantwortet.

Fo
to

: B
SV

H
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Anfänger-Einzelübung 
Jeden 2. Mittwoch im Monat um 14:00 
Uhr im LBC, Raum Feenteich. 

Die nächsten Termine sind am 12. März 
und 9. April

Kontakt: Hans Appel,  
Tel. 0157 390 374 87 

Übungsgruppe 
Jeden 1. Donnerstag im Monat um 
13:00 Uhr im LBC, Raum Alster. 

Die nächsten Termine sind am 6. März 
und 3. April.

Kontakt: Manfred Preuschoff,  
Tel. 0151 218 960 69.

iPhone-VoiceOver-Übungsgruppe
Jeden 1. Mittwoch im Monat um 11:00 
im LBC, Raum Eilbek. 

Die nächsten Termine sind am 5. März 
und 2. April. 

Voraussetzung sind Grundkenntnisse in 
der iPhone-Bedienung und ein eigenes, 
eingerichtetes iPhone. Die Gruppe ist 
auf sechs Personen und zeitlich auf ca. 
ein Jahr begrenzt. 

Anmeldungen nimmt Annelie Ganß, 
Tel. 0172 814 18 62 oder  
E-Mail annelie-ganss2008@web.de  
entgegen. 

Service: iPhone-Angebote von  
externen Anbietern

iPhone-VoiceOver-Grundlagen 
Apple-Store, Jungfernstieg 12, 20354 
Hamburg Tel. 040 349 628 000 

und Apple-Store, Alstertal-
Einkaufszentrum, Poppenbüttel, 22391 
Hamburg, Tel. 040 611 831 50 00. 

Erkundigen Sie sich am besten im  
Apple-Store vor Ort, wann es die  
nächste „Session“ gibt.

Angebote der Hamburger  
Bücherhallen
Im Rahmen von „Silber & Smart“ bietet 
die Zentralbibliothek jeden ersten 
Sonntag im Monat von 14 bis 16 Uhr 
auf der Ebene 3 (Raum Oberdeck) für 
Einsteiger*innen mit Vorkenntnissen 
einen individuellen Austausch bei Fra-
gen zum Smartphone in einer kleinen 
Gruppe an. Telefonische Beratung: 040 
432 637 83

Fragen Sie auch, ob es in einer Bücher-
halle in Ihrer Nähe ein entsprechendes 
Angebot gibt.
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Bei Anruf Kultur

März

nachtspeicher23, Hamburg: 
Black History Month

Sonntag, 02.03.2025, 13:30 Uhr

Herzogin Anna Amalia Bibliothek / 
Klassik Stiftung, Weimar: 
Der verborgene Bücherturm

Dienstag, 04.03.2025, 16:00 Uhr

Museum für Kunst & Gewerbe, 
Hamburg: 
Eine wahre Farbexplosion: Die ehemali-
ge "Spiegel"-Kantine

Samstag, 08.03.2025, 16:00 Uhr

Von der Heydt-Museum, Wuppertal: 
Von Pissarro bis Degas: Die impressio-
nistischen Werke der Sammlung Von 
der Heydt

Montag, 10.03.2025, 17:00 Uhr

Museum für Angewandte Kunst, 
Köln:
Design im MAKK

Dienstag, 11.03.2025, 16:00 Uhr

Ernst Barlach Haus, Hamburg: 
Prachtstücke. Paul Kleinschmidt.  
Malerei 1922–1939

Mittwoch, 12.03.2025, 16:00 Uhr

Stadtmuseum, Amberg: 
Amberg lädt zur Hochzeit

Montag, 17.03.2025, 17:00 Uhr

Linden-Museum, Stuttgart: 
Von Elefant bis Maus alles im Haus?  
Die Sonderausstellung „Spurensuche“

Dienstag, 18.03.2025, 16:00 Uhr

Willy-Brandt-Haus, Lübeck: 
"Kinderarbeit im Fokus" – Führung 
durch die Sonderausstellung mit Foto-
graf Hartmut Schwarzbach

Mittwoch, 19.03.2025, 16:00 Uhr

Museen Böttcherstraße, Bremen: 
Camille Claudel & Bernhard Hoetger. 
Emanzipation von Rodin

Montag, 24.03.2025, 17:00 Uhr
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Museum Barberini, Potsdam: 
Kosmos Kandinsky. Geometrische  
Abstraktion im 20. Jahrhundert

Dienstag, 25.03.2025, 17:00 Uhr

Landesmuseum Württemberg, 
Stuttgart: 
Württemberg, das Land der Tüfteleien 
und Erfindungen

Donnerstag, 27.03.2025, 17:00 Uhr

April

Bundeskunsthalle, Bonn: 
Susan Sontag.  
Sehen und gesehen werden

Donnerstag, 03.04.2025, 17:00 Uhr

Kunstmuseum, Ahlen: 
Konkrete Frauen. Neue Räume

Dienstag, 08.04.2025, 14:00 Uhr

Staatliches Museum, Schwerin: 
Auf Augenhöhe mit Schlangen, Kröten 
und Schmetterlingen - ein Rundgang 
durch die Sammlung des Waldboden-
stilllebens

Mittwoch, 09.04.2025, 16:00 Uhr

Gedenk- und Bildungsstätte Haus 
der Wannsee-Konferenz, Berlin: 
Die Wannsee-Konferenz

Donnerstag, 10.04.2025, 16:30 Uhr

Sprengel Museum, Hannover: 
Skulpturen erfassen

Dienstag, 22.04.2025, 18:30 Uhr

Mahnmal St. Nikolai, Hamburg: 
St. Nikolai: Von der mittelalterlichen 
Kapelle zum Erinnerungsort

Donnerstag, 24.04.2025, 17:00 Uhr

Stiftung Historische Museen /  
Museumsdienst, Hamburg: 
Lange Nacht der Museen 2025

Samstag, 26.04.2025, 17:00 bis 22:00 
Uhr

Forum Willy Brandt, Berlin: 
Willy Brandts Rückkehr nach Deutsch-
land und politischer Aufstieg in Berlin

Mittwoch, 30.04.2025, 16:00 Uhr

Weitere Termine wurden zu  
RedaktIonsschluss noch abgestimmt. 
Bitte informieren Sie sich auf 

www.beianrufkultur.de 

oder über unser  
Infotelefon 040 209 404 69
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Wir gedenken unserer verstorbenen Mitglieder

Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder

Gruppe Ost

	z Emanuel Helms
	z Holger Gülde
	z Gunda Grote
	z Dorothee Koss-Ritz
	z Stefan Lange
	z Maik Morawitz
	z Gudrun Rönck
	z Wolfgang Schüler
	z Antje Sindt
	z Thomas Strege

Gruppe Süd

	z Karin Michalek
	z Wolfgang Piltz
	z Petra Thomßen
	z Wolfram Wagner

Gruppe West

	z Lasse Bartelsen
	z Andrea Broll
	z Jürgen Franke
	z Stephan Grörbig
	z Diana Kem
	z Friedo Siebers
	z Beate Tilgner
	z Thomas Ullrich

Gruppe Südost

	z Michael Baumann
	z Paul Stoffers

Gruppe Ost

	z Walter Eckel, 92 Jahre
	z Hans Paulsen, 102 Jahre

Gruppe Süd

	z Elke Larisch, 73 Jahre
	z Johanna Runge, 91 Jahre
	z Friedrich Wollenstein, 98 Jahre

Gruppe West

	z Margrit Keil, 87 Jahre
	z Ingrid Vogt, 84 Jahre

Gruppe Südost

	z Helmut Holst, 84 Jahre

Unsere Mitglieder
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Ansprechpartner

Ihre hauptamtlichen 
Ansprechpartnerinnen und 
Ansprechpartner im LBC

Telefonzentrale,  
Anmeldungen für Veranstaltungen
Tamara Geißler 
Tel. 040 209 40 40 
anmeldung@bsvh.org

Hilfsmittelberatung
Marion Bonken 
Tel. 040 209 404 17 
m.bonken@bsvh.org 

Vanessa Barei 
Tel. 040 209 404 11 
v.barei@bsvh.org 

iPhone-Beratung
Katja Löffler 
Tel. 040 209 404 10 
k.loeffler@bsvh.org

Sozial- und Teilhabeberatung
Britta Block 
Tel. 040 209 404 44 
b.block@bsvh.org 

Annette Schacht 
Tel. 040 209 404 55 
a.schacht@bsvh.org 

Psychologische Beratung
Christiane Rupp 
Tel. 040 209 404 38 
c.rupp@bsvh.org 

Seniorenberatung, 
Gedächtnistraining
Franziska Diesmann 
Tel. 040 209 404 33 
f.diesmann@bsvh.org 

Mitgliederbetreuung
Wiebke Larbie 
Tel. 040 209 404 16 
w.larbie@bsvh.org 

Verwaltung
Sandra Fritzsche 
Tel. 040 209 404 15 
s.fritzsche@bsvh.org

Haustechnik
Boris Colic 
Tel. 040 209 404 60 
b.colic@bsvh.org 

Geschäftsführer
Heiko Kunert 
Tel. 040 209 404 16 
h.kunert@bsvh.org 

Pressesprecherin
Melanie Wölwer 
Tel. 040 209 404 29 
m.woelwer@bsvh.org 

Öffentlichkeitsarbeit  
„Bei Anruf Kultur“
Annika Harder 
Tel. 040 209 404 35 
a.harder@bsvh.org 

Buchungsmanagement  
„Bei Anruf Kultur“
Cora Kelma 
Tel. 040 209 404 36 
c.kelma@bsvh.org 



Augenblick mal...!  März – April 2025 72

Fundraising
Lydia Wiebalk 
Tel. 040 209 404 26 
l.wiebalk@bsvh.org 

Ehrenamtskoordinator
Karsten Warnke 
Tel. 040 209 404 18 
k.warnke@bsvh.org 

Koordinatorin Zeitspender*innen
Dagmar Holtmann 
Tel. 040 209 404 37  
d.holtmann@bsvh.org

BLIZ - Medienaufbereitung
Norbert Antlitz 
Tel. 040 209 404 22 
n.antlitz@bsvh.org 

BIK, Barrierefreie IT, PC-Helfer
Thomas Mayer 
Tel. 040 209 404 27 
t.mayer@bsvh.org 
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Anzeigen

Augenblicke feiern
Sie planen eine Familienfeier, ein Firmenjubiläum,  
ein Fest unter Freunden oder Nachbarn?

Feiern Sie Ihren besonderen Lebensmoment und 
schenken Sie sehbehinderten und blinden Menschen 
ein selbstbestimmtes Leben!  
 
Bitten Sie Ihre Gäste anstelle von Geschenken um eine 
Spende zugunsten von Menschen mit Sehverlust in 
Hamburg.

Weitere Informationen zu „Spenden statt Geschenke“ 
und eine Spendenbox zum Ausleihen erhalten Sie bei 
unserer Fundraiserin, Lydia Wiebalk, unter Telefon:  
040 209 404 26 oder per E-Mail: l.wiebalk@bsvh.org.

Kleinanzeigen

Bitte melde Dich

Petra Breitweg möchte Heike wieder-
treffen (Bei der Weihnachtslesung an 
der Stimme erkannt). Bitte melde dich 
Heike, unter 040 526 779 79.



Hilfsmittel für sehbehinderte und blinde Menschen

Der Deutsche Hilfsmittelvertrieb gem. GmbH (DHV) mit 
Sitz in Hannover vertreibt Hilfsmittel für hochgradig 
sehbehinderte und blinde Menschen aller Altersgrup-
pen für den täglichen Bedarf in Haushalt, Beruf oder 
Hobby. Unsere Produkte und Dienstleistungen sollen 
den Alltag erleichtern und ihnen ein weitgehend selbst-
ständiges Leben ermöglichen. 
Gerne sind wir Ihnen auch bei der Beantragung geeig-
neter Hilfsmittel über diverse Kostenträger, wie z. B. ge-
setzliche Krankenkassen behilflich.

Der Deutsche Hilfsmittelvertrieb gem. GmbH ist als ge-
meinnützig anerkannt. Seine Arbeit dient ausschließlich 
und unmittelbar gemeinnützigen, mildtätigen oder wis-
senschaftlichen Zwecken und verfolgt nicht in erster Li-
nie eigenwirtschaftliche Interessen.
Bei uns arbeiten sehbehinderte sowie blinde Mitarbeiter 
gemeinsam mit normal sehenden Kollegen eng zusam-
men, was uns eine besondere Perspektive auf unsere 
Produkte und Dienstleistungen ermöglicht. Alle unsere 
Hilfsmittel sind somit auf ihre Bedienbarkeit sowie 
Praktikabilität geprüft und sorgfältig ausgewählt.
Sie können unseren gesamten Hilfsmittelkatalog als 
Druckvariante und auf Hör-CD erhalten, oder besuchen 
Sie uns im Internet.

Nehmen Sie gerne Kontakt mit uns auf!

Deutscher Hilfsmittelvertrieb gem. GmbH
Bleekstraße 26
30559 Hannover
Tel:0511 95465 -0
Fax:0511 95465 -37

E-Mail:info@deutscherhilfsmittelvertrieb.de
Internet:www.deutscherhilfsmittelvertrieb.de

Geschäftszeiten:
Montag bis Mittwoch 08:00 bis 16:00 Uhr
Donnerstag 08:00 bis 18:00 Uhr
Freitag 08:00 bis 12:45 Uhr

Unser Ladengeschäft in Hannover ist Dienstag und 
Donnerstag geöffnet, oder auch gern nach Absprache

Unsere freundlichen Mitarbeiter sind direkt per Telefon 
für Beratung und Bestellservice für sie da. 
Unser täglicher Postversand garantiert eine schnelle 
Lieferung Ihrer Hilfsmittel.

DHV Hannover   kompetent - schnell – mit Kassenzulassung
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Holsteinischer Kamp 26 
22081 Hamburg

Tel. 040 209 40 40 

E-Mail: info@bsvh.org 
Internet: www.bsvh.org
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